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nöthig iſt oder nicht.“ 
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Für die Monate Juli, Auguſt 
. September koſtet die „Thorner 
reſſe“ mit dem Illnſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unfere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. i 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Wirren in China. 
8 Kaiſers Racheruf. 

ie bi e in unſeren leitenden 
h age in Oſtaſien nach der 
frevlen Ermordung en eh alte 
geſehen wird, davon zeugt die Entjendung 
der erſten Linienſchiffs⸗Diviſion und eines 
weiteren Landungskorps in Stärke einer ge⸗ 
miſchten Brigade wie die feierliche flam⸗ 
Nord Kundgebung des Kaiſers, der ſeine 
rung fe aufgeſchoben, in einer An⸗ 
ae — der Abfahrt der beiden deulſchen 
Kaser h one von Wilhelmshaven. Der 
=. at dieſe Gelegenheit ergriffen, um 

8 eſtalt einer Anſprache an die nach Oſt⸗ 
aſien beſtimmten Maunſchaften in markigen 
Worten dem deutſche Volke und der Welt 
kund zu thun, um was es ſich nunmehr 
handelt, um Rache für das ſchmählich ver⸗ 
um Sühne für das 
grauſam vergoſſene Blut unſeres Vertreters, 
um Niederwerfung der Feinde und Auf⸗ 
pflanzung der deutſchen Fahne auf Pekings 
Mauern, um Krieg mit den gegenwärtigen 


in Gemeinſchaft mit den übrigen 
Mächten, mit deren Tr rad⸗ 
ſchaft zu halten . 
Kriegern beſonders 
Des Kaiſers Mahn⸗ 
785 weithin tönenden 
5 — N Deutſchlands Gauen und in der 
Et elt. Freudig werden die zum 
a eſtimmten Soldaten der Mahnung 
ia ir Kriegsherrn folgen, vertrauens⸗ 
5 die Nation der Weiſung ihres 
eb; auptes zuſtimmen, aber auch die 
— des Kalſers werden nicht ungehört 
i en und zum Nachdenken veranlaſſen, 
ie den unerwartet jo überaus groß ge⸗ 
wordenen Ernſt der Lage betonen, ebenſo 


ans Herz legt. 
und Sühneruf wird 
Widerhall erwecken, 


warm 


— ͤ——— 
Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaſt. 
Frei nach dem Amerikanischen. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 
„ . Fortſetzung.) 

„Ein eigenthümlicher Fall!“ bemerkt Dr. 
Weſſelhoff, der mit regſtem Intereſſe zuge⸗ 
* bat. „Ein ähnlicher iſt mir in meiner 

arts bisher noch nicht vorgekommen. — 

e i ur Herr 5 gnädige Frau?“ 

” undzwanzig Jahre,“ erwidert fie 
Lee während ein tiefer Seufzer ihre Bruft 

euch Gedanken nicht 


d, ich kann den 
ertragen, meine S 55 

anſtalt zu N au 1 8 
Ihnen, Herr Doktor, hörte, daß Sie Nerven⸗ 
leidende für einige Zeit bei ſich aufnehmen 
um durch eigene Beobachtung zu konſtatiren, 
ob ihre Unterbringung in eine Irrenanſtalt 


„Gewiß, gnädige Frau. Und da mich der 
eigenthümliche Zuſtand Ihres Herrn Sohnes 
lebhaft intereſſirt, ſteht einer Aufnahme in 
mein Haus nichts entgegen. Leidet der 
Patient noch an anderen Nervenerſcheinungen 
oder Hallueſuationen?“ 27 

„Rein, er macht den Eindruck eines völlig 
Geſunden. Nur von Zeit zu Zeit nennt er 
ſich bei einem fremden Namen.“ 

Der Arzt verneigt ſich dankend. 

„Ich weiß genug, gnädige Frau. Wann 
wollen Sie mir Ihren Herrn Sohn zuführen?“ 

Die Dame ſchweigt einige Augenblicke, 
dann ſagt ſie nachdenklich: i 

Ich glaube nicht, daß es gut wäre, wenn 


— 


& ich felbſt meinen Sohn hierher brächte. Im 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


indlichen Machthabern in China — 


der Kaiſer den deutſchen 


Schriſtleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen 


wenig wie die, die die Abſicht | 
theilung Chinas in Abrede ſtellen. Die 
letzten Worte werden nicht verfehlen, einen 
beruhigenden Eindruck hinſichtlich der 
weiteren Folgen des jetzt begonnenen 
kriegeriſchen Dramas hervorzurufen. 

Die Auſprache des Kaiſers an die Mann⸗ 
ſchaften des erſten und zweiten Seebataillons 
lautete: 

„Mitten in den tiefſten Frieden hinein, 
für Mich leider nicht unerwartet, iſt die 
Brandfackel des Krieges geſchleudert worden. 
Ein Verbrechen, unerhört in ſeiner Frechheit, 
ſchaudererregend durch feine Grauſamkeit, 
hat Meinen bewährten Vertreter getroffen 
und ihn dahingerafft. Die Geſandten 
anderer Mächte ſchweben in Lebensgefahr, 
mit ihnen die Kameraden, die zu ihrem 
Schutze entſaudt waren, vielleicht haben ſie 
ſchon heute ihren letzten Kampf gekämpft. 
Die dentſche Fahne iſt beleidigt und dem 
dentſchen Reiche Hohn geſprochen worden. 
Das verlangt exemplariſche Beſtrafung und 
Rache. Die Verhältniſſe haben ſich mit 
einer furchtbaren Geſchwindigkeit zu tiefem 
Ernſt geſtaltet, und ſeitdem Ich Euch unter 
die Waffen zur Mobilmachung berufen, noch 
ernſter. Was Ich hoffen konnte mit Hülfe 
der Marine - Infanterie wiederherzuſtellen, 
wird jetzt eine ſchwere Aufgabe, die nur 
durch geſchloſſene Truppenkörper aller zivi⸗ 
liſirten Staaten gelöſt werden kaun. Schon 
heute hat der Chef des Kreuzergeſchwaders 
Mich gebeten, die Eutſeudung einer Diviſion 
in Erwägung zu nehmen. Ihr werdet einem 
Feinde gegenübertreten, der nicht 
todesmuthig iſt, wie Ihr. Von europäiſchen 
Offizieren ausgebildet, haben die Chinejen 
die europäiſchen Waffen brauchen gelernt. 
Gott ſei Dank haben Eure Kameraden von 
der Marine⸗Jufanterie und Meiner Marine, 
wo ſie mit ihnen zuſammengekommen ſind, 
den alten deutſchen Waffenruf bekräftigt und 
bewährt und mit Ruhm und Sieg ſich ver⸗ 
theidigt und ihre Aufgaben gelöſt. — So 
ſende ich Euch nun hinaus, um das Unrecht 
zu rächen und Ich werde nicht eher ruhen, 
als bis die deutſchen Fahnen vereint mit 
denen der anderen Mächte ſiegreich über den 
chineſiſchen wehen und auf den Mauern 
Pekings aufgepflanzt, den Chineſen den 
Frieden diktiren. Ihr habt gute Kamerad⸗ 
2 ——— A ————— 2 TE RT 
Vertrauen — ich ſcheue mich faſt, mich mit 
ihm außer dem Hauſe blicken zu laſſen, da 
ich ſtets fürchten muß, daß er mich arretiren 
läßt. Ich werde meine jüngere Schweſter, 
Frau Vanderbeck, bitten, Ihnen morgen Nach⸗ 
mittag meinen armen Sohn vorzuſtellen.“ 

Noch ein paar Worte hin und her, und 
die alte Dame verläßt, von Dr. Weſſelhoff 
böflich bis zur Thür geleitet, das Haus. 

* 


** 

Am folgenden Tage, wenige Stunden nach 
Donglas’ Tode, betritt eine auffallend elegant 
gekleidete Dame in den vierziger Jahren den 
Juwelierladen von John Alſen u. Ko. 

Ein hochmodern gearbeitetes Tuchkleid 
von eigenthümlicher Farbe — eine Art grau⸗ 
gelb — umſpannt knapp die vollen Glieder. 
Ein Kapotthütchen von gleicher Farbe mit 
koſtbarer Reiherfeder und Silberſtickerei 
thront auf dem hochfrieſirten rothen Haar, 
welches in dichten Löckchen auf die weiße 
Stirn fällt. Sie iſt noch immer eine ſchöne 
Frau — trotz ihres angehenden Eubompoints 
und der ſchwachen Fältchen, die ihre großen 
braunen Augen zu umziehen beginnen. Ein 
weißer Spitzeuſchleſer verdeckt zum Theil dieſe 
verrätheriſchen Zeichen des nahenden Alters. 
Der Wagen, der ſie hergebracht hat, iſt 
ein einfaches, zweiſitziges Konpee. Die zwei 
feurigen Rappen ſtampfen ungeduldig das 
Pflaſter und wollen ſich nur ungern von 
dem Kutſcher in dunkelgrüner Livree im 
Zügel halten laſſen. f 5 

John Alſen iſt um dieſe Stunde gewöhn⸗ 


lich ſelbſt in ſeinem Geſchäft anweſend, ſo 
auch heute. 

Mit größter Zuvorkommenheit fragt er 
die elegante Dame nach ihrem Begehr und! 


Donnerſtag den 5. Juli 


einer Auf⸗ſchaft zu halten 


deukt auch an 


minder 


1900. i 


mit allen Truppen, mit 
denen Ihr dort zuſammenkommt, Ruſſen, 
Engländer, Franzoſen, wer es auch ſei; ſie 
fechten alle für eine Sache, für die Zivi⸗ 
liſation. Wir denken auch noch an etwas 
höheres, an unſere Religion und die Ver⸗ 
theidigung und den Schutz unſerer Brüder 
da draußen, welche zum Theil mit ihrem 
Leben für ihren Heiland eingetreten ſind, 
unſere Waffeuehre, denkt 
an diejenigen, die vor Euch gefochten haben, 
und zieht hinaus mit dem alten branden⸗ 
burgiſchen Fahneuſpruch: 

Vertrau' auf Gott, Dich tapfer wehr', 

Daraus beſteht Dein’ ganze Ehr'! 

Denn wer's anf Gott hershaftig wagt, 

Wird nimmer aus der Welt gejagt. — 

Die Fahnen, die hier über Euch wehen, 
gehen zum erſten Mal ins Feuer. Daß 
Ihr mir dieſelben rein und fleckenlos und 
ohne Makel zurückbringt! Mein Dank und 
Mein Intereſſe, Meine Gebete und Meine 
Fürſorge werden Euch nicht fehlen und 
Euch nicht verlaſſen, mit ihnen werde Ich 
Euch begleiten.“ N 

Nach der Parade erklärte der Kaiſer 
den Offizieren der Seebataillune, für jetzt ſei 
die Wiederherſtellung des status quo in 
China und die Herſtellung einer ſtarken 
Regierung die Hauptſache. Von einer Auf⸗ 
theilung Chinas ſei keine Rede. 

Der Eindruck dieſer ſpontanen Kund⸗ 
gebung war ein gewaltiger. Der Kaiſer 
ſprach noch kräftiger im Ton und mit noch 
größerem Nachdruck, als man dies ja an und 
für ſich von ihm gewohnt iſt. Zu Beginn 
der Rede, als er die Scheußlichkeit des an 
Baron Ketteler begangenen Verbrechens 
ſchilderte, bebte ſeine Stimme vor Zorn, 
es war unverkennbar, in wie hohem Grade 
er erregt war. Die Rede machte, wie er⸗ 
klärlich, gewaltigen Eindruck, und nicht 
weniger ergreifend war es, als nun der 
Führer der Hinausziehenden, Generalmajor 
v. Höpfner, eine martialiſche Erſcheinung, 
in markigen Worten im Namen feiner 
Truppe beim Abſchied von dem geliebten 
Vaterlande drei Hurrahs auf den über alles 
geliebten oberſten Kriegsherrn ansbrachte 
und ihm Treue und Ergebenheit bis zum 
Tode gelobte. Im Publikum fand der 
Jubelruf der Truppen brauſendes Echo. Den 


legt ihr auf Wunſch eine Anzahl Diamanten 
vor, unter denen ſie Auswahl zu treffen wünſcht. 

Er bemerkt ſogleich, daß er eine Kennerin 
vor ſich hat, denn fie wählt nicht die größten, 
ſondern die reinſten und koſtbarſten Edelſteine. 

Während ihre feinbehandſchuhten kleinen 
Hände ſorgſam zwiſchen dem glitzernden Ge⸗ 
ſtein auswählen, plaudert fie in liebens⸗ 
würdiger Weiſe mit dem Juwelier und 
äußert zuletzt den Wunſch, ihr Gemahl möge 
die Diamanten ſehen, bevor ſie den Kauf 
feſt abſchließt. 

„Leider kann er nicht hierher kommen,“ 
fügt ſie nachdenklich hinzu, „denn er iſt 
leidend und darf das Haus nicht verlaſſen. 
Haben Sie jemand, dem Sie die von mir ge⸗ 
wählten Juwelen anvertrauen können, damit 
er ſie vorlegt? Wenn er mit meiner Wahl 
einverſtanden iſt, erhalten Sie ſofort baar 
die betreffende Summe; im anderen Falle 
nimmt Ihr Boote die Steine wieder mit 
zurück.“ N 

„Selbſtverſtändlich,“ erwiderte der Ju⸗ 
welier höflich, „Ihr Wuuſch iſt kein außerge⸗ 
wöhnlicher. Wollen Madame ſo gütig ſein, 
mir Ihre Adreſſe hier zu laſſen?“ 

Madame zieht aus ihrem koſtbaren, 
ſilbereingelegten Viſitenkartentäſchchen eine 
zierliche Karte und legt ſie vor John Alſen 
auf den Ladentiſch. 5 

„Vielleicht geſtalten Sie, daß Ihr Bote 
mich ſogleich begleitet, da ich heute Abend 
die Diamanten tragen möchte,“ ſagt ſie mit 
bezauberndem Lächeln. 

„Franz Lorenz Vanderbeck, dritte Avenne, 
Nr. 102“ lieſt John Alſen. 

Dann winkt er ſeinen Sohn aus dem 


für die nächſte Ausgabe der zeitung bis I Uhr nachmiltags. 
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ganzen Nachmittag über bis zu dem Augen⸗ 
blicke, wo ſpät abends ein Regenguß nieder⸗ 
ging, umwogte eine aufgeregte, theilnahms⸗ 
volle Menge die Quais. Die Kunde von 
der Kaiſerrede hatte ſich verbreitet, und der 
Ernſt der Sachlage drückte der Stimmung 
ſeinen Stempel auf. 

Zur Aufnahme der Kaiſerrede im Aus⸗ 
laude geben wir zunächſt die Ausführungen 
der „Times“ wieder: „Wir ſind überzeugt, 
daß, während der Kaiſer ſich verpflichtet 
fühlen wird, die Ehre Deutſchlauds zu ver⸗ 
theidigen durch Erlangung voller Geuug⸗ 
thunug für das ihm in der Perſon feines 
Vertreters zugefügte Unrecht, es koſte, was 
es wolle, er mit gehöriger Rückſicht auf die 
Jutereſſen und Empfindlichkeiten anderer 
vorgehen werde.“ „Daily Chroniele“ ſagt, 
der Kaiſer ſei nicht in der Lage, die Er⸗ 
mordung Kettelers zu rächen. Wenn er 
Japan beauftragte, die Rache auszuführen, 
würde er der gemeinſamen Sache der Zivili⸗ 
ſation dienen, obwohl es nicht jedermann in 
Petersburg gefallen würde.“ 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſagt: 
Aus der entſchloſſenen Sprache iſt zu er⸗ 
ſehen, daß von Deutſchland jede militäriſche 
Kraftanſtrengung zu gewärtigen iſt, aber 
anch, daß Deutſchlaud darauf rechnet, bis 
zum Ende alle übrigen Mächte an feiner 
Seite zu haben. Dies wird wohl auch 
zweifellos der Fall ſein, darin ſtimmen wohl 
alle Mächte mit dem deutſchen Kaiſer über⸗ 
ein, daß ihre Fahnen ſiegreich auf den 
Mauern Pekings wehen und den Chineſen 
Frieden diktiren müſſen. Hinter dieſer ge⸗ 
bieteriſchen Nolhwendigkeit treten zunächſt 
alle übrigen Fragen zurück. — Die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ ſagt: In temperament⸗ 
voller, begeiſternder Anſprache ſprach der 
Kaiſer aus, was heute ganz Europa bewegt. 
Es liegt den anderen Mächten gleichwohl 
die Pflicht ob, Deutſchland in ſeinem Rache⸗ 
werke zu unterſtützen und den Chineſen 
gegenüber die Solidarität Europas zu be⸗ 
kunden. 

Um Mißdeutung der temperameutvollen 
Worte des Kaiſers zu begegnen, wird in 
offiziöſen Berliner Blättern gemahnt, den 
Worten des Kaiſers von der „Brandfackel 
des Krieges“ nicht die Bedeutung zuzu⸗ 
meſſen, die dem Wortſinne nach in ihnen 
B.. 
Comptoir herbei und ertheilt ihm den Auf⸗ 
trag, die Dame nach ihrem Hauſe zu be⸗ 
gleiten und deren kranken Herrn Gemahl 
die Diamanten vorzulegen. 

Schon nach wenig Minnten ſitzt Walter 
Alſen neben Frau Vanderbeck im Wagen. 
Sein Vater hat die ausgewählten Schmuck⸗ 
gegenſtände in ein Schächtelchen gelegt und 
daſſelbe ſeinem Sohne übergeben, welcher es 
in ſeine Ueberrocktaſche verſenkt. 

Die Fahrt iſt für den jungen Mann eine 
äußerſt angenehme. Seine Nachbarin ſprüht 
von Geiſt und Witz. Sie ſcheint viel von 
der Welt geſehen zu haben und erzählt eine 
ſolche Maſſe origineller Anekdoten, daß 
Walter's Aufmerkſamkeit völlig gefeſſelt iſt. 
Er beachtet kaum, welchen Weg der Wagen 
einſchlägt. 

Plötzlich hält Frau Vanderbeck mitten in 
einer intereſſauten Anekdote an. 

„Da ſind wir! 2 

Sie ſtößt einen lauten Schrei aus. Ihr 
Kleid hat ſich in die geſchloſſeue Coupéthür 
feſtgehakt, ſo daß ſie nicht aufſtehen kann. 

„Mit einem höflichen „Erlauben Sie, 
gnädige Frau!“ beugt Walter ſich vor, um 
das Kleid frei zu machen. f 

Endlich gelingt es ihm, die Thür zu öffnen. 
Doch das Kleid hat ſich im Drücker feſtgehakt; 
ein großes, dreieckiges Loch gähnt in dem 
weichen Gewebe. E 

„Wie ſchade!“ ruft Walter unwillkürlich. 

Jedoch Madame lacht ſilberhell auf. 

„Was macht das weiter! Es paſſirt 
Schlimmeres in der Welt! Ich hätte beim 
Einſteigen beſſer aufpaſſen ſollen!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Mächte. — 


Die „Roſſija“ ſagt, 
Möglichkeit, die chineſiſche 


zuſammen. 


gefunden werden könne. Deutſchlands Po⸗ 
litik ſtehe nach wie vor auf der Baſis, daß 
die Einleitung einer Liquidation des chi⸗ 
neſiſchen Reiches nicht wünſchenswerth ſei, 
und daß es vor allem darauf ankomme, in 
China wieder geſetzliche Zuſtände zu ſchaffen 
und den Kampf um die Genugthuung zu 
gutem Ende zu führen. 

In den Beſprechungen, welche die Ber⸗ 
liner Blätter der Ermordung des deutſchen 
Geſandten widmen, wird der Entrüſtung 
über die Gewaltthat Ausdruck gegeben. Die 
„Germania“ bezeichnet es als wichtig, feſt⸗ 
zuſtellen, ob und inwieweit die chineſiſche 
Regierung an der Mordthat betheiligt ſei. 
Erſt nachdem dieſer Punkt endgiltig aufge⸗ 
klärt, werde die deutſche Regierung ihre 
Maßregeln treffen können. Der „Berl. 
Börſen⸗Cour.“ hält als zu den erſten Er⸗ 
forderniſſen der Lage gehörig eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion des Reichstages. Des 
Weiteren meint er, es ſei damit zu rechnen, 
daß eine ganz weſentliche Verſtärkung der 
deutſchen Streitkräfte für Oſtaſien, ſowohl 
der Schiffs⸗ wie der Landtruppen, bevor⸗ 
ſtehe. — Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt der Auſicht, daß 
für Deutſchland in die chineſiſche Angelegen⸗ 
heit erſt dann ein beſonderer Zug komme, 
wenn es die beſonderen Forderungen wegen 
der Genugthuung für die Ermordung des 
Geſandten werde zu erheben haben. Die 
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt, vermuthlich würden 
die Mächte die Entſcheidung über das, was 
nun in China zu thun ſei, fo lange auf⸗ 
ſchieben, bis ihre Truppen in Peking 
ſtehen und ihre Vertreter ein zu⸗ 
treffendes Bild der Lage geben können. — 
Die Wiener „Polit. Korreſpondeuz“ beſtätigt, 
daß die diplomatiſchen Kreiſe die Ermordung 
des deutſchen Geſandten Freiherrn v. Ketteler 
als ein folgenſchweres Ereigniß auffaſſen, 
welches umwälzende Wirkungen für die Be⸗ 
handlung der chineſiſchen Frage hervorbringen 
dürfte. — Der Pariſer „Temps“ erklärt, 
angeſichts der tragiſchen Nachrichten aus 
Peking ſei kein Zaudern mehr geſtattet. Die 
ziviliſirte Welt ſei es ſich ſelbſt ſchuldig, einen 
entſcheidenden Streich zu führen, um das 
verbrecheriſche Attentat zu beſtrafen. Es ſei 
keine Zeit mehr zu Verhandlungen, jetzt müſſe 
das Pulver ſprechen. Das „Journal des 
Deébats“ ſagt, die einzige Ausſicht, weitere 
tragiſche Vorkommniſſe zu verhindern, liege 
in einem vollſtändigen Einvernehmen der 
Der Petersburger „Herold“ 
widmet dem ermordeten deutſchen Geſandten 
Sehen. v. Ketteler einen warmen Nachruf. 
Die „Nopoſti“ meinen, die Mächte müßten 
jetzt eine große Truppeumenge in das Junere 
Chinas abſenden; das Blatt hält den Zeit⸗ 
punkt für die Kriegserklärung gekommen. 
die Hoffnung auf die 
Regierung zur 
Vernunft zu bringen und von dem Lande 
die traurigen Folgen der finnlofen Ausfälle 
gegen Europa und die Europäer abzuwenden, 
ſei geſchwunden. Es bleibe jetzt Europa nur 
übrig, direkt uach Peking zu gehen und mit 
denjenigen, welche auf die eine oder andere 
Weiſe das Auwachſen der Wirren in China 
gefördert hätten, in direkte Verbindung zu 
treten. Für dieſe ſei in Peking kein Platz, 
weil fie die Intereſſen Chinas uicht ver⸗ 
ſtänden und das, was zum Wohle Chinas 
nöthig ſei, nicht begriffen. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, wird die 
erſte Diviſion des erſten Geſchwaders ſofort 
die kriegsmäßige Ausrüſtung beſchleunigt 
ausführen, ſodaß ihr Abgang nach China in 
wenigen Tagen erfolgen kaun. Sie geht 
unter dem Befehl des Admirals Hoffmann 
direkt nach Wilhelmshaven, wo ſich die 
Schiffsausrüſtungen für ſie befinden. Das 
Begleitſchiff der „Hohenzollern“ auf der 
Nordlandsreiſe, der kleine Kreuzer „Hela“, 
tritt auf Befehl des Kaiſers als Auf⸗ 
klärungsſchiff zur erſten Diviſion zurück, 
an feine Stelle als Begleitſchiff tritt der 
kleine Kreuzer „Greif“, der bereits Dienſtag 
Morgen nach der Nordſee zur Begleitung 
der Kaiſeryacht abgegangen iſt. Nachdem 
die Probefahrt des Kanonenbootes „Luchs“ am 
Montag die Seefähigkeit des Schiffes er⸗ 
geben hat, iſt ſeine Ausreiſe nach China auf 
den 7. Juli vormittags angeſetzt worden. 
Der auf der Germaniawerft erbaute Kreuzer 
„Nymphe“ iſt ſoeben zu ſeiner erſten Probe⸗ 
fahrt in See gegangen. Das Schiff ſoll die 
Probefahrten und die Ausrüſtungsarbeiten 
nach Möglichkeit beſchleunigen, um baldigſt 
für die Ausreiſe nach China bereit zu fein. 
Die erſte Diviſion des 1. Geſchwaders ſetzt 
ſich, wie bereits berichtet, aus den vier 
Linienſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm, „Brandenburg“, „Weißenburg“, 
„Wörth“ und dem kleinen Kreuzer „Hela“ 
Kommandeur des 1. Ge⸗ 
ſchwaders (Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“) iſt Vizeadmiral Hoffmann, der 
gleichzeitig die erſte Diviſion kommandirt, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ wird vom 
Kapitän zur See von Holtzendorff, „Branden⸗ 
burg“ vom Kapitän zur See Roſendahl 


helmshaven nahm 


Gouverneur von Kiau⸗ 
vom Kapitän zur See 


(dem 
tſchou), „Wörth“ 
Borckenhagen, „Weißenburg“ vom Kapitän 
zur See Hofmeier und „Hela“ vom Kor⸗ 


ehemaligen 


vettenkapitän Rampold kommandirt. Die 
vier Linienſchiffe ſind Schweſterſchiffe: jedes 
hat ein Deplazement von 10 062 Tonnen. 


Die Maſchinen involviren 9000 Pferde⸗ 
kräfte. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 


„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“ 
haben einen Beſatzungsetat von je 567 
Mann, der kleine Kreuzer „Hela“ einen 
ſolchen von 178 Mann. Die nach China 
hinauszuſendenden Linienſchiffe repräſentiren 
einen der vollendetſten Typen; ſie ſind hin⸗ 
ſichtlich der artilleriſtiſchen Leiſtungen durch 
die neueſten Linienſchiffe „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ ꝛc. ſchon etwas überholt, dürften 
aber jedem Panzer, welcher in deb oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern eine fremde Flagge 
zeigt, ebenbürtig ſein. 

Eine gemiſchte Brigade ſoll als Expedi⸗ 
tionskorps außer der Diviſion von Kriegs⸗ 
ſchiffen aufgeſtellt werden. Eine kriegsſtarke Jn⸗ 
fanteriebrigade zählt 6000 Mann. Ob unter 
einer gemiſchten Brigade zu verſtehen iſt eine 
aus Bataillonen oder Kompagnien verſchiedener 
Regimenter zuſammengeſetzte Brigade oder 
eine Brigade, welche aus verſchiedenen 
Waffengattungen zuſammengeſetzt iſt, geht 
aus der Faſſung der Wolffſchen Meldung 
aus Wilhelmshafen. nicht klar hervor. 
Bis jetzt iſt es noch nicht vorge⸗ 
kommen, daß Truppen der Landarmee zu 
überſeeiſchen Expeditionen verwendet wurden. 

„Daily Expreß“ meldet aus Schanghai: 
Alle Provinzen ſüdlich des gelben Fluſſes, 
deren Gouverneure freundliche Beziehungen 
zu den Mächten durch Vermittelung der Kou⸗ 
ſuln unterhalten, haben in nicht offizieller 
Weiſe einen Bund mit der Hauptſtadt Nan⸗ 
king begründet. 

Die Londoner Abendblätter vom Montag 
melden aus Schanghai: Berichte aus chine⸗ 
ſiſcher Quelle beſagen, daß an demſelben 
Tage, als Ketteler ermordet wurde, noch 
zwei andere Geſandte ermordet ſeien. Es 
wird ſehr großer Zweifel gehegt, daß in 
Peking noch irgend ein Ausländer lebe. Aus 
derſelben Quelle verlautet, daß das Miſſious⸗ 
hoſpital in Mukden niedergebrannt und die 
chriſtlichen Eingeborenen niedergemetzelt ſind. 
Die fremden Miſſionare find nach Niut⸗ 
ſchwang geflüchtet. — Ferner berichten die 
Abendblätter aus Paris, dort laufe das 
Gerücht um, daß die engliſche Botſchaft 
die Mittheilung von der Ermordung der 
franzöſiſchen und des engliſchen Geſandten 
erhielt, ſich aber weigerte, das Gerücht zu 
beſtätigen. 

Depeſchen aus Kobe zufolge hat Japan 
weitere 30 000 Maun mobiliſirt. Marquis 
Ito widerſetzte ſich dieſer Politik, da er 
fürchte, daß ſie zu einem Konflikt mit Ruß⸗ 
land führen könne. . 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Prozeß wegen des Attentats auf 
den Prinzen von Wales hat am Montag 
vor dem Schwurgericht in Brüſſel gegen 
den 16jährigen Sipido und drei gleichaltrige 
Genoſſen Meert, Peuchot und Meire be⸗ 
gonnen. Es find 84 Zeugen geladen. Um 
die Wirkſamkeit des von Sipido beuntzten 
Revolvers zu erproben, haben die Richter 
Verſuche mit einem Leichnam angeſtellt. 
Man fenerte aus der Entfernung von 1,75 
Meter, ſo wie Sipido im Nordbahnhof auf 
den Prinzen, und dann auf etwas weitere 
Entfernungen, der Leichnam war nackt und 
wurde daun bekleidet. Die Kugeln durch⸗ 
ſchlugen nicht die Kleidung. Sipido erklärt, 
den Plan zur Mordthat im ſozialiſtiſchen 
Volkshauſe gefaßt zu haben, erſt als Spaß, 
dann als Eruſt; Meert verkaufte ihm einen 
Revolver, während Peuchot und Meire ihm 
die Handhabung lehrten. Sipido geſteht, die 
Ermordung des Prinzen beabſichtigt zu 
haben und verſichert, kein Anarchiſt zu ſein, 


obwohl er auarchiſtiſche Schriften geleſen 


habe. 

Zur Aufhebung der Verbannung nach 
Sibirien hatte der Zar im Mai v. Is. 
dem ruſſiſchen Juſtizminiſter die Ausar⸗ 
beitung eines Geſetzentwurfes übertragen. 
Dieſer Entwurf iſt uunmehr vom Reichsamt 
geprüft worden und die endgiltig ausge⸗ 
arbeitete Vorlage vom Zaren unterzeichnet. 
Der amtliche „Petersburger Regierungsbote“ 
veröffentlicht am Dienſtag den Wortlaut 
des Ükaſes über die theilweiſe Aufhebung 
der Deportation ſowie ausführliche Geſetzes⸗ 
beſtimmungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1900. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern an Bord 


der „Hohenzollern“ auf der Fahrt von 
Travemünde nach Wilhelmshaven den Vor⸗ 
trag des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes, Grafen Wolff⸗Metternich. In Wil⸗ 
Se. Majeſtät nach der 


Beſichtigung der nach China beſtimmten 
Truppen die Vorträge des Staatsſekretärs 
des Aeußern Staatsmiuiſters Grafen von 
Bülow und des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes Vizeadmirals v. Tirpitz, des 
Admiralſtabschefs Vizeadmirals v. Diedrichs 
und des Chefs des Marine⸗Kabinets Vize⸗ 
admirals Frhru. v. 
heute die Vorträge der Vertreter des Mi⸗ 
litärkabinets und des Kriegsminiſteriums. 
— Die Taufe des neuen Linienſchiffes 
„C“ iſt am Dienſtag in Wilhelmshaven 
programmmäßig verlaufen. Der Stapellauf 
ging glatt von ſtatten. Prinz Rupprecht 
von Bayern taufte das Schiff „Wittelsbach“. 
Der Kaiſer hielt eine Rede. Prinz Rup⸗ 
precht erinnerte in ſeiner Taufrede an das 
hohe Alter des ehrwürdigen Fürſtenhauſes 
Wittelsbach. Ein Wittelsbach habe dereinſt 
Kaiſer Barbaroſſa das Leben gerettet. Die 
alten Beziehungen zwiſchen den Wittels⸗ 
bachern und der deutſchen Kaiſerkroue ſeien 
daun bei Gründung des neuen Reiches 
wieder anfgelebt. Hierauf verließ der Prinz 
mit militäriſchem Gruß die Taufkanzel. 
Weiter wird noch aus Wilhelmshaven be⸗ 
richtet: Beim Stapellauf des Linienſchiffes 
„Witlelsbach“ waren Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog 
und die Großherzogin von Oldenburg und 
Prinz Rupprecht von Bayern erſchienen, 
welch letzterer Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
führte. Ferner waren zugegen der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes Staatsmi⸗ 
niſter Graf v. Bülow, der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamtes, Vizeadmiral v. 
Tirpitz, der bayeriſche Geſandte Graf Ler⸗ 
chenfeld, die Admiralität ſowie das zahlreiche 
Gefolge der Majeſtäten. Die Werftarbeiter 
ſtanden auf dem Schiffe und neben demſelben, 
auf den Tribünen wohnte zahlreiches Publi⸗ 
kum dem feierlichen Akte bei. Der Stapel⸗ 
lauf ging glatt von ſtatten. Se. Majeſtät 
chritt ſodaun die von der Matroſen⸗Ar⸗ 
tillerie geſtellte Ehrenkompagnie ab, ließ ſich 
Beamte der Werft vorſtellen und begab ſich 


— 


zum Frühſtück nach dem Kaſino, während 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin au Bord der 


„Hohenzollern“ zurückkehrte. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und ſeine Umgebung trugen 
bayeriſche Orden, während der Prinz Rup⸗ 
precht die Inſignien des Schwarzen Adler⸗ 
Ordeus angelegt hatte. Das Wetter 
war jchon. 

— Miniſter von Thielen iſt heute nach 
Gaſtein abgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht die 
Ernennung des Miniſterialdirektors von 
Biſchoffshauſen zum Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterinm des Junern. 

— Die preußiſche Geueralſynode nahm 
heute einſtimmig folgende Reſolution an: 
Tief erſchüttert durch die neueſten Schreckens⸗ 
nachrichten aus Peking u. Newyork, erhebt die 
Generalſynode ihre Stimme und ruft der 
dentſchen Chriſtenheit zu, ſich ob dieſer 
Heimſuchungen von neuem um den lebendigen 
Gott zu ſchaaren in dem Gebet um den 
wahrhaftigen Troſt und um feinen ftarken 
Beiſtand in allen Nöthen. 

— Von den 72 Privatpoſtanſtalten ſind 
bisher 15 durch Eutſchädigungen abgefunden 
worden. 

— Ju den Ausſtand getreten ſind auf 
dem Berliner Viehhof die Hammelſchlächter⸗ 
geſellen. Sie find nach der „Allg. Fleiſch. 
Ztg.“ mit einem von den Meiſtern ihnen an⸗ 
gebotenen Wochenlohn von 50 Mk. oder 30 
Mk. und einem etwa 20 Mk. betragenden 
Biergeld für den Verkauf von Kuochen, Blut 
u. ſ. w. nicht zufrieden. 

Bremen, 3. Juli. „Bösmauus Telegr.- 
Bureau“ meldet: Von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ging heute aus Wilhelmshaven dem 
„Norddeutſchen Lloyd“ anläßlich des Brand⸗ 
unglücks folgende Beileidsdepeſche zu: „Das 
Unglück, von welchem der Norddeutſche 
Lloyd in Newyork betroffen worden iſt, er 
füllt Mich mit wahrer Betrübniß. Der 
große Verluſt au Menſchen und Schiffen 
iſt ein harter Schlag. Ich habe aber die 
feſte Ueberzeugung, daß die bewährte 
Leitung des Norddeutſchen Lloyd auch dieſer 
Prüfung mit mannhafter Stirn begegnen 
wird und daß die Angeſtellten des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Newyork auch in dieſer 
ſchweren Stunde ſich ihrer gewohnten Pflicht 
treu gezeigt haben!“ gez. Wilhelm I. R.“ 
Der „Norddeutſche Lloyd“ antwortete darauf 
wie folgt: „An des Kaiſers Majeſtät, 
Wilhelmshaven. Ew. Majeſtät warme Ans 
theilnahme an dem ſchweren Unglücksfall, 
der uns betroffen hat, ſtärkt uns in dem 
Vertrauen, daß der „Norddeutſche Lloyd“ 
aus dem Kampfe mit hartem Mißgeſchick 
ſeine Kraft zu weiterer neuer Blüte eut⸗ 
wickeln werde. Ew. Majeſtät bitten wir, 
unſeren ehrerbietigſten Dank für den Aus⸗ 
druck der Allerhöchſten Theilnahme entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. Norddeutſcher Lloyd. 
gez. Wiegand.“ — Wie „Bösmanns Te⸗ 
legraphiſches Bureau“ meldet, fand 
zwiſchen den Senaten von Hamburg 


Senden⸗Bibran und b 


folgender 
„Au den Senat Bremen. 
nat der Schweſterſtadt ſpricht der Senat 


und Bremen 


Depeſchenwechſel 
ſtatt: vd nie 


Dem Ser 
von Hamburg, erſchüttert von dem jo 
ſchweren Unglück, das den „Norddeutſchen 
Lloyd“ und mit ihm Bremen betroffen hat, 
ſeine wärmſte Theilnahme aus. Der Senat 
ittet, auch dem „Norddeutſchen Lloyd“ den 
Ausdruck ſeines tief empfundenen Mitgefühls 
zu übermitteln. Hachmann.“ „An den 
Senat Hamburg. Dem Senat von Ham⸗ 
burg ſprechen wir für die warme Theil⸗ 
nahme an dem Unglück, das den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ betroffen hat und unſere 
Stadt auf das Tieſſte berührt, unſeren herz⸗ 
lichſten Dank aus. Dem „Norddeutſchen 
Lloyd“ haben wir von dem Telegramm 
Kenntniß gegeben. Gröning.“ Wie „Bös⸗ 
mann? Telegraphiſches Bureau“ er⸗ 
fährt, beſchloß der „Norddeutſche Lloyd“ 
die Gewährung einer beſonderen Rente 
an die Augehörigen der bei der 
Brandkataſtrophe in Hoboken umgekommenen 
Offiziere und Maunſchaften neben den Be⸗ 


zügen aus der Semannskaſſe und der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 
Münſter, 3. Juli. Der „Weſtfläliſche 


Merkur“ meldet: Die hier lebende Mutter 
des verſtorbenen deutſchen Geſaudten in 
Peking, Freifrau v. Ketteler, erhielt ein 
Beileidstelegramm von Sr. Majeſtät, in 
welchem Allerhöchſtderſelbe ſeine innigſte 
Theilnahme und Anerkenunng für die treuen 
Dienſte ihres Sohnes ausſpricht, „welcher“, 
— ſo heißt wörtlich es weiter, — „ſich bis 
zum letzten Athemzuge als treuer und 
hervorragender Diener Meines Hauſes und 
des Vaterlandes bewährt und ſeinem Vater⸗ 
lande, feinen Landsleuten und feiner Fa⸗ 
milie Ehre gemacht hat. Gott nur allein 
vermag das trauernde Mutlerherz zu tröſten. 
= Wilhelm I. R.“ 
Marokkaniſche Verwickelungen 
in Sicht? 

Jufolge des Vorgehens Frankreichs in 
dem zum Sultanat Marokko gehörigen Tuat 
herrſcht in Fez, der einen Reſidenzſtadt des 
Sultanats, große Erregung unter den fana⸗ 
tischen Mohammedanern, die ſich ſogar bis 
zu einer Blutthat geſteigert hat. Der Lon⸗ 
doner „Daily Mail“ wird aus Tauger tele⸗ 
graphirt: Hier traf ein Expreßbote ein mit 
der Nachricht, daß in Fez große Aufregung 
herrſcht. Der Pöbel griff das Ghetto an 
und verbrannte einen amerikanischen Staats⸗ 
bürger, Marcos Eſſagin, der eine franzöſiſche 
Firma vertritt. Der britiſche Konſul bat 
die Behörden um Schutz für ſeine Wohnung. 
Die britiſche Geſandtſchaft in Tanger machte 
dem Miniſter des Aeußern Maſauide al 
Tores ernſte Vorſtellungen. 

Ueber die Einzelheiten meldet ein 
weiteres Telegramm des „Reuler'ſchen Bur.“ 
ans Tauger folgendes: Der Chef der 
Fezer Filiale eines franzöſiſchen Handlungs⸗ 
hauſes Mareos Eſſagin, ein amerikaniſcher 


Staatsaugehöriger, ſtieß bei einem Ritt 
durch eine enge Straße mit einem Imam 


zuſammen und ſtreifte deſſen Maulthier. Es 
entſpann ſich ein Wortwechſel, wobei eine 
Schaar von Fanatikern gegen Mareos 
Partei nahm. Da dieſer ſein Leben be⸗ 
droht ſah, feuerte er einen Revolverſchuß ab, 
durch welchen ein Eingeborener getödtet 
wurde. Sofort ſtürzte ſich die Menge auf 
ihn, hieb ihn in Stücke und verbrannte 
dieſe. Der franzöſiſche Geſaudte machte 
ſogleich, nachdem ihm die Thatſache ge⸗ 
meldet war, dem amerikauiſchen General⸗ 
konſul Mittheilung und beide thaten Schritte 
beim Miniſterium der auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten, um gegen ſolche Vorkommniſſe 
Verwahrung einzulegen. 1 


Provinzialnachrichten. 
Elbing, 1. Juli. (Töpferverbandstag.) Heute 
fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn 
Schmidt der diesjährige Verbandstag des Ver⸗ 


bandes der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 


Weſtpreußens ſtatt, welcher durch die Verbands⸗ 
innungen Brauusberg, Danzig, Elbing, Graudenz, 
Thorn, Königsberg und Saalfeld beſchickt war. Zur 
Beſprechung gelangte u. a ein Antrag des Herrn 
Maßkowski⸗Königsberg, die Gründung einer Were 
bands⸗Alters⸗ und Wittwenkaſſe betreffend. In 
der Erörterung wurde die große Notowenbigreit 
einer ſolchen Kaſſe allgemein betont und ſchlſeßlich 
beſchloſſen, zunüchſt dei der Kaſſe der Königs⸗ 
berger Innung anzufragen, ob fie gegebenenfalls 
De 3 Mice aufzunehmen. 
e „Eintrittsgeld un 

trag zahlt fragliche Kate der Wittwe 100 ME. 
— Ein Antrag, die Regierungspräſtdenten in Oſt⸗ 
und 5 Ai, 12 ede 

i 1 Ver n, rde 
ae a den Vorſtand wurden gewählt 


abgelehnt. — 
die Bunt 95 bing als Vorſitzender, 


{ e Wieſenb i 
Elbing als ri . enberg⸗Dau 
015 Sat rer. Wendel⸗Braunsberg und Mabiol 912 
Königsberg als Beiſitzer. Der bisherige Ver⸗ 
bandsvorſſtzende Herr Schmidt⸗Elbing, welcher den 
Verband 18 Jahre geleitet hat, 1 55 vor der 
Wahl erklärt. mit Riſckſicht auf fein hohes Alter 
dem Verbande nicht weiter dienen zu können, 
5 Verbandstag ſoll in Danzig abgehalten 
Danzig, 3. Juli. (Kriegsſchiffstaufe. Theater⸗ 
Direktorat) Jaa der dal erlichen Werft faud 
heute Mittag 12 Uhr durch die Fürſtin zu Dohna⸗ 
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bitten die Taufe des kleinen Kreuzers „G. 
san Kurz vor 12 Uhr fuhr die Fürſtin mit 
ihrem Gemahl vor, wurde durch Herrn Oberwerft⸗ 
direktor, Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffron 
empfangen und zur Taufkanzel geleitet. Hierauf 
hielt der Herr Oberwerftdirektor die Taufrede, in 
der er ausführte, daß heute auf kaiſerlichen Befehl 
auf der weſtlichſten und öſtlichſten Werft, in Wil⸗ 
belmahaben und Danzig zwei Kriegsſchiffe vom 
Stapel liefen, dort ein mächtiges Linienſchiff, bier 
ein kleiner Kreuzer. Für letzteren ſei es bedeu⸗ 
tungsvoll, daß er im vorigen Jahre am Tage von 
Sedan auf den Stapel geſetzt ſei und heute am 
Tage von Königgrätz ablaufe. Auch erhalte er 
einen Namen, unter dem früher ſchon des Landes 
Stolz in die Welt getragen ſei. Darauf taufte die 
Fürſtin den Kreuzer „Thetis“. Zum Schlu 
brachte der Oberwerftdirektor ein dreifaches Kaiſer⸗ 
hoch aus. Nach dem Taufakt fand ein Frühſtück 
bei dem Oberwerftdirektor ſtatt. — Die Schau⸗ 
ſpielkommiſſton wählte Herrn Edward Sowade 
um Leiter unſeres Stadttheater vorläufig auf 
Jahre. (Sowade war bisher Ober⸗Regiſſeur in 
Schwerin, Großherzogthum Mecklenburg.) 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 5. und 6. Juli 1809, 
vor 91 Jahren, erfocht Napoleon I. den blutigen 
Sieg bei Wagram über die Oeſterreicher unter 
Erzherzog Karl, nachdem er am 21. Mai eine 
nicht ausgenutzte Niederlage bei Aſpern erlitten 
0 5.5 — — . Aber 5 3 t dur 

u entſchieden und nachher beendet dur 
den Frieden von Schönbrunn. 


Thorn, 4. Juli 1900. 

— Nach einer unerträglichen Hitze) 
ſtellte ſich geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr ein 
abküblender Regen ein, dem in der Nacht um 
1 Uhr ein ſtarkes Gewitter, von wolkenbruch⸗ 
artigem Regen begleitet, folgte. Hoffentlich 
bleibt die Temperatur noch etwas im Sinken. 
Für die dürſtenden Fluren und die durch den 
niedrigen Waſſerſtand der Weichſel ſchwer ge⸗ 
ſchädigte Schifffahrt find die niedergegangenen 
Waſſermeugen eine wahre Wohlthat und auch die 
von der Hitze geplagte Meuſchheit athmet wieder 
etwas auf. Während des Gewitters in der 
Nacht ſchlug ein Blitzſtrahl in eine Trauereſche 
auf dem St. Johauniskirchhofe und zerſchmetterte 
deren Krone. Viel höhere Bäume in der un⸗ 
e Umgebung der Eſche blieben der⸗ 

— (Die Einrichtung eines Luft und 


Luft als das Licht als hervorragende Heilfaktoren 
Jbre Bed Naturheilmelhode anerkaunt werden. 
medfzin nichtig wird zwar auch von der Schul⸗ 
den Hege gel „ot 2 5 1 

eſtellt. e Heilkra er 
Sonne insbeſondere könne nicht angezweifelt 


— Bee Ut du nicht hinkommt, da 


ein 2 Saen da u den beſondege⸗ ſei es 


nehmen. Die . und unde und daß en ſowohl 
ch auch Für 


ſelben durchwärmte ſchattige Stelle im Walde 

erſt allmählich gew man ſich an ein kangereß 
Verweilen in der Sonne. Eine Abkühlung des 
Körpers unter die normale Wärme muß bei Luft⸗ 
bädern natürlich vermieden werden. Der Bor 
ſtand hat für die Badeanſtalt den Platz in den 


Bäckerbergen an dem Dreilindenhügel gewählt, 
der zwei 
das ganze, in dem 2 Abtheilungen, N 
und Frauen, jede etwa 20 Meter im Geviert 
groß, eingerichtet werden, 
dringliche von 


Ausſicht geuommen, wodurch es ermöglicht würde, 


Bleinem vorläufigen Auſchlage etwa 2000 Mk. er⸗ 


Amortiſation) die Summe aufzubringen; es frage 


worden, nun möchten 


500 Mk. zu den Erbanungskoſten gezeichnet wurden. 


ft | Auseinanderſetzungen, an denen ſich auch der Gen⸗ 


d leute zu Beleidigungen des Gendarmen hinreißen, 


orgen umfaßt. Ein hoher Zaun wird 
für Männer 
umſchließen. Um Zu⸗ 
der Annäherung an die Auſtalt 
fen zu halten, ſoll vor dem Zaun noc 
Stacheldraht angebracht werden. Es iſt die 
Einrichtung eines arteſiſchen Brunnens in 


auch Douchebäder zu nehmen. Ferner iſt noth⸗ 
wendig eine Wärterhütte in der Mitte der Anſtalt. 
Der Wärter würde Wohunng haben und auch 
ſonſt aus dem Verkauf von Getränken 2c. manche 
Rortheile haben. Die ganze Aulage einſchließlich 
Wärterhaus und arteſiſchem Brunnen wiirde nach 


fordern. Zur Uebernahme des Wärterpoſteus hat 
ſich bereits ein geeigneter Bewerber gefunden. 
Seitens des Vorſtandes wurde auch der finanziellen 
Seite Rechnung getragen. Es werde wohl nicht 
ſeicht ſein, im Wege von Zeichnungen (mit ſpäterer 


ſich daher vielleicht, ob nicht event. die Anlage in 
Verbindung mit einem Privatgrundſtück leichter 
auszuführen ſei, da z. B. daun die Ausgaben für 
die Bewachung fortfallen würden. Ob es gelingen 
werde, noch in dieſem Jahre die Anlage herzu⸗ 
ſtellen, ſei mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene 
Jahreszeit gleichfalls zu bedenken. Es ſolle aber 
trogdem der Verſuch gemacht werden, noch in 
dieſem Jahre den Bau der Auſtalt zuſtaude zu 
bringen. Seitens mehrerer Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes feien Beträge von 50 Mk. gezeichnet 
ſich auch die Mitglieder an 
den Zeichnungen betheiligen. Dieſer Appell hatte 
das Reſultat, daß aus der Verſammlung gleich 


Damit iſt das Zuſtandekommen der Anlage noch 
in dieſem Jahre geſichert. Auf einen Vorſchlag 
aus der Verſammlung wurde ein Aktionskomitee, 
beſtehend aus dem Vorſtande und 1 hinzu⸗ 
gewählten Herren, gewählt, welches die Angelegen⸗ 
heit weiter fördern und im einzelnen durch⸗ 
berathen ſoll. e 

— Nadjahrer-Neunen) Die Rennbahn 
Beſitzerin Frau Munſch veranstaltet unter Leitung 


70, 40, 
inengattungen (Motore mit einbegriffen), drei 
ele upon nsgeſammt 75 Mark. — Um dem 
Publixum die Fahrt nach der Neunbahn auge 
nehmer zu machen, ſtehen drei Kremſer auf der 
Esplanade am Culmer Thor bereit. Das Fahr⸗ 
geld beträgt 20 Pfennig pro Perſon. 

— Geundrowski⸗ Konzert. Das Konzert 
des kaiſerlich ruſſiſchen Militärmuſikdirektors a. D. 
Herrn Jendrowski findet nicht am Donnerſtag, 
ſondern am Freitag Abend im Ziegeleiparke ſtatt. 
Bei demſelben wird die Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments v. Borcke Nr. 21 mitwirken, welche 
von den Pächtern des Ziegeleiparkes auch in 
Zukunft für die Sountagskonzerte gewonnen 
worden iſt. 

— (Streichkonzert im Schützenhaus⸗ 
garten.) Im Schützenhausgarten findet am 
Donnerſtag von der Kapelle des 21. Jufanterie⸗ 
Regiments unter perſönlicher Leitung ſhres Diri⸗ 

enten Herrn Kapellmeiſter Böhme ein Streich 
nzert ſtatt. Bei der prächtigen Akuſtik der neuen 
Halle darf man auf die Klaugwirkung der Streich⸗ 
muſik beſonders geſpaunt ſein. Der Garten wird 
elektriſch beleuchtet. 


Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn 
mann d. L. Friedrich Künzel aus Jablonowo, 


ertheidiger ſtand dem 
Angeklagten Herr Rechtsanwalt Dr. Stein zur 


t vorbeikonnte; er hätte deun gerade 
— der Lehmchanſſee abbiegen ub auf 
— dds guten Sommerweg fahren miiſſen, 
8 en Fahren mit einem Sakkioagen des tiefen 
Anf den * ſehr beſchwerlich geweſen wäre. 
N uf jenem Wagen war der Angeklagte Heiſe mit 
em Abladen von Kartoffeln beſchäftigt. Raabe 
rief dem Heiſe zu, er möge zur Seite fahren, da⸗ 
mit er mit ſeinem Fuhrwerk vorbei könne, Dies 
that Heiſe aber nicht, und es kam dieſerhalb zu 


darm Stellmacher und die Altſitzer Julius 
Schmidböſchen Eheleute betheiligten. Während des 
Wortwechſels ließen ſich die Schmidt'ſchen Ehe⸗ 


die ſpäterhin Gegenſtand eines Strafverfahrens 
gegen die Schmidts werden ſollten. In dieſer 
Strafſache wurde der Angeklagte Heiſe am 2. Mai 
d. Is. vor der Berufungsſtrafkammer hierſelbſt 
eidlich als Zeuge vernommen. Er bekundete als 
ſolcher, daß er beleidigende Aeußerungen ſeitens 
der Schmidt'ſchen Eheleute nicht gehört habe, daß 
er dagegen geſehen habe, wie der Gendarm Stell⸗ 


macher dem Ehemaune Schmidt, als dieſer einen 


k. 8000 Mann in 


Sack Kartoffeln abgetragen, einen Fuß vorgehalten 
habe, um ihn Du Fall zu bringen, und daß Stell⸗ 
macher die Ehefran Schmidt mit dem Fuße ge⸗ 
ſtoßen habe. Dieſe Ausſage ſoll durchweg falſch 
ſein, und Angeklagter ſoll dieſelbe unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Schmidt'ſchen Eheleute wider beſſeres 


ch] Wiſſen abgegeben haben. Der Angeklagte beſtritt 


dies und behauptete, daß er die reine Wahrheit 
ausgeſagt habe. 1 

— (Gefunden) ein Fünfmarkſchein in einem 
Hauſe der Schulſtraße, ein kleines braunes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt in der Nähe des Bahnhofes. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


Weichſel bei Thorn am 4. Juli 0,46 Mtr. Wind⸗ 
richtung: 8 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Juli. Wolffs Bureau meldet aus 
Kanton vom 3. d. Mts.: Der hieſige chiueſiſche 
Vizekönig veröffentlicht zwei Zirkular⸗Edikte der 
Kalſerin⸗Mutter von China über die Boxer-Be⸗ 
wegung und den Kampf der Fremden gegen China 
und die Stellung der chineſiſchen Behörden, welche 
vor einigen Tagen bei Li⸗Hung⸗Tſchaug einge⸗ 
laufen ſind. Sie beſagen: Die Ausſöhnung 
mit den Chriſten, genen die ſich das ganze Volk 
einſchließlich des Militärs, des Adels, der Ge⸗ 
lehrten und der Prinzen, mit der Abſicht, ſie aus⸗ 
zurotten, vereint habe, ſei völlig ausge 
ſchloſſen. Die Fremden hätten den Kampf 
gegen China mit dem Angriff auf die Jorts von 
Takn eröffnet. Infolge deſſen ift die Erbitterung 
gegen alle Fremden aufs böchite, gen a Die 
Haltung des Volkes ſei gefährlich. Daher er⸗ 
ſcheine die Benutzung der fremdenfeindlichen Be⸗ 
wegung bis auf weiteres nicht rathſam. Die be⸗ 
drohten Geſandtſchaften in Peking wolle die Kai⸗ 
ſerin ſchützen. Ob die Fremden ſtärker ſeien oder 
Ehina, bleibe abzuwarten. Jedenfalls ſollten alle 
Gouverneure unverzüglich Truppen zur Verthei⸗ 
digung ihres Bezirkes anwerben und gemäß den 
örtlichen Verhältuiſſen und nach eigenem Er⸗ 
meſſen handeln. Für jede Bewegung des Volkes 


ſeien ſie verautworlich. 

Berlin, 4. Juli. „Wolffs Bureau“ mel⸗ 
det: Der deutſche Konſul in Tſchifu tele⸗ 
graphirt: In Peking ſollen General 
Tungfuſiaug und Prinz Tuan unter dem 
Motte: „Vernichtung den Frem⸗ 
den!“ alle Gewalt an ſich geriſſen haben 
und die Kaiſerin⸗Mutter offen bekämpfen. 
Der Gouverneur von Shantung ſteht mit 
Tſiugtan, angeblich 
zur Abwehr eines deutſchen Angriffes 
von Tſiugtau aus. Dreitauſend Mann 
feines eigenen Korps und 10000 Mann 
Provinzialtruppen befinden ſich an der 
Grenze von Petſchili. 

Berlin, 4. Juli. Wolffs Telegraphenbureau 
meldet aus Shanghai: Nach einer Tientſtuer 
Nachricht waren die Fremden in Peking am 1. 
Juli in der engliſchen Geſandtſchaft belagert. Ihre 
Lage ſei verzweifelt. 

Wilhelmshaven, 3. Juli. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin bleiben nach 
den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen bis 
morgen hier. — Heute Abend nimmt der 
Kaiſer an dem Bierabend zu Ehren der 
ſcheidenden Kameraden im Marinekaſino 
theil. Au der Parade des Expeditionskorps 
und dem Diner bei Ihren Majeſtäten auf 
der „Hohenzollern“ nahm auch der bayeriſche 
Bevollmächtigte zum Bundesrath Graf zu 
Lerchenfeld⸗Köfering theil. — Biſchof Anzer 
hat an Se. Majeſtät den Kaiſer das nach⸗ 
ſtehende Telegramm gerichtet: Euerer Ma⸗ 
jeſtät ſpreche ich meinen tiefſten Abſchen ob 
der ruchloſen That in Peking aus und 
innigſten Dank für die Worte über die 
Miſſionen in allerhöchſtders Rede vom 
geſtrigen Tage.“ 

Wilhelmshaven, 4. Juli. Nach dem Stapel- 
lauf der „Wittelsbach“ fand im Offizierkaſino 
ein Feſtmahl ſtatt, wobei Prinz Rupprecht 
ſeinen Dank und ſeine Freude für die Stellung 
à la suite des Seebataillons ausdrückte und 
ein mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Chef der deutſchen 
Marine, den Kaiſer, ausbrachte. Nachdem 
die Hurrahs verklungen waren, erhob ſich 
Se. Majeſtät der Kaiſer zu folgendem 
Trinkſpruch: „Ew. Königl. Hoheit danke 
Ich für die freundlichen Worte, welche Sie 
an Mich zu richten die Güte hatten. Ew. 
Königl. Hoheit haben heute bei der Taufe 
des neuen Schiffes der Unterſtützung erwähnt, 
welche die Wittelsbacher den deutſchen Kaiſern 
zu theil werden ließen. Ich möchte dabei noch 
an eine Epiſode aus der Vorgeſchichte unſerer 
Häuſer erinnern. Auf den Gefilden vor Rom 
war einem Vorfahren Ew. Königl. Hoheit 
im Verein mit einem der Meinigen es be⸗ 
ſchieden, einer ſeltenen Auszeichnung theil⸗ 
haftig zu werden. Hoch zu Roſſe, in Stahl 
gepanzert, angeſichts der feindlichen Reiter 
erhielt er durch Kaiſer Heinrich VII. den 
Ritterſchlag. Der Vorgaug iſt im Bilde auf 
Meiner Yacht „Hohenzollern“ verewigt. Die 
Nachkommen jener tapferen Fürſten haben 
ſich gegenſeitig bei Mühldorf geholfen, wo 
der Hohenzoller dem Kaiſer Ludwig von 
Bayern die Schlacht gewann. Wie damals 
Wittelsbacher und Hohenzollern Seite an 
Seite für das Wohl des Reiches kämpften, 
ſo wird es auch jetzt und in Zukunft ge⸗ 
ſchehen. Ew. Königl. Hoheit haben in dieſen 
Tagen Gelegenheit gehabt, wichtigen Ent⸗ 
ſchlüſſen beizuwohnen und der Zeuge hiſto⸗ 
riſcher Augenblicke zu ſein, die einen Mark⸗ 
ſtein in der Geſchichte unſeres Volkes be⸗ 
deuten. Ew. Königl. Hoheit haben ſich dabei 
überzeugen können, wie mächtig der Wellen⸗ 


ſchlag des Ozeaus an unſeres Volkes Thoren 
klopft und es zwingt, als ein großes Volk 
ſeinen Platz in der Welt zu behaupten, 
mit einem Wort: zur Weltpolitik. Der 
Ozean iſt unentbehrlich für Deutſch⸗ 
lands Größe, aber der Ozean beweiſt 
auch, daß auf ihm und in der Ferne jenſeits 
von ihm ohne Deutſchland und ohne 
den deutſchen Kaiſer keine große Ent⸗ 
ſcheidung mehr fallen darf. Ich bin 
nicht der Meinung, daß unſer dentſches Volk 
vor 30 Jahren unter der Führung ſeiner 
Fürſten geſiegt und geblutet hat, um ſich bei 
großen auswärtigen Entſcheidungen bei Seite 
ſchieben zu laſſen. Geſchähe das, ſo wäre es 
mit der Weltmachtſtellung des 
deutſchen Volkes vor bei. Ich bin nicht 
gewillt, es dahin kommen zu laſſen. Hierfür 
die geeigneten, und wenn es ſein muß, auch 
die ſchärfſten Mittel rückſichtslos anzuwenden, 
iſt Meine Pflicht nur, Mein ſchönſtes Vorrecht. 
Ich bin überzeugt, daß ich hierbei Deutſch⸗ 
lands Fürſten und das geſammte Volk feſt 
geſchloſſen hinter mir habe. Daß Ew. Königl. 
Hoheit die Ehrenſtellung à la suite des See⸗ 
bataillons anzunehmen geruhten, iſt von 
hoher Bedeutung gerade in dem Augenblicke, 
wo Baiern, Würtemberger, Sachſen und 
Preußen nach dem fernen Oſten gehen, um 
die Ehre der deutſchen Flagge wiederherzu⸗ 
ſtellen. Wie das Haus der Wittelsbacher im 
Jahre 1870 zu den Waffen griff, um für 
Deutſchlands Ehre, ſeine Einigung und die 
Kaiſerwürde zu fechten, ſo möge allezeit das 
Reich dieſes edlen Geſchlechtes Unterſtützung 
ſicher ſein. 

London, 4. Juli. Daily Expreß meldet 
aus Shanghai: An dem Tage, an welchem 
der deutſche Geſaudte ermordet wurde, waren 
alle Geſandte in Peking aufgefordert, ſich in 
das Tſungli⸗Hamen zu begeben. Der eng⸗ 
liſche, franzöſiſche, ruſſiſche und amerikaniſche e 
Geſandte, welche Verrath vermutheten, 
weigerten ſich, die Geſandtſchaftsgebäude zu 
verlaſſen. Herr von Ketteler nahm die Ein⸗ 
ladung an und verließ das Geſandtſchafts⸗ 
gebäude mit einer kleinen Eskorde deutſcher 
Marineſoldateu. Als er vor dem Tſung⸗li⸗ 
Damen aukam, wurde er von einer un⸗ 
geheuren Menge chineſiſcher Soldaten an⸗ 
gegriffen und erhielt vier Schußwunden. 
Das Tſung⸗li⸗Yamen wurde von den 
deutſchen Marineſoldaten in Brand geſteckt. 
Die Menge griff darauf die Geſandtſchafts⸗ 
gebäude an und zerſtörte die meiſten, von 
denen une das engliſche, deutſche und ita⸗ 
lieniſche übrig blieben. Die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde ſtark beſchoſſen. Die eng⸗ 
liſchen Wachen erlitten große Verluſte, da 
Munitionsmangel fie zwang, das Feuern ein⸗ 
zuſchränken. 

London, 4. Juli. Reuters Bureau meldet aus 
Tſchifu: Es verlautet gerüchtweiſe, daß alle Aus⸗ 
länder aufgefordert ſeien, Tientſin zu verlaſſen. 
Man ſehe die Lage als verzweifelt au. Die 
Chinejen haben unterhalb der Stadtmauer 
Schauzgräben angelegt und ſich der Eiſenbahn 
bendzekerhburg, 4. uit. Der zuffiiche Bigeadıntral 

* K — * 

Alexejew telegraphirte aus Takus General Stoeßer 
meldet, er rekognoszirte am 27. v. Mis. mit einer 
Sotnie und zwei Kugelwerfern die Gegend nörd⸗ 
lich vom öſtlichen Arſenal bei Tientſin. Er wurde 
mit ſtarkem Feuer begrüßt. Die ganze Gegend 
war vom Feinde beſetzt. Nachdem Verſtärkungen 
herangezogen waren, wurde das Arſenal, ge 
nommen. Die Chineſen hatten 6 Todte und 45 
Verwundete. 

Verantwortlich fir den Aunalt: Beint. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
14. Juli 13. Juli 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 00 16-00 
Warihan 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten 84 50 | 84-50 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 86-60 | 87-00 
Preußſſche Konfols 3% % . | 94-90 | 95-10 
reußiſche Konſols 3¼ % . 1 94-804 95-00 
ent ge Reichsanleihe 3% . | 86-50 | 87-00 
Deutſche Reichsauleihe 3°/,°%, | 94-90 95—10 
We br uhr 99 nenl. II. 82 60 — 
Weſtpr. a 5 7 == 88 
Po Re Fo vie 27 6 En 4 55 
olniſche Pfandbriefe 4 / x . 
Tt Viale en ..125—-45 | 25-75 
Fan e Renke 4%. . 93 50 94—10 
umän. Meute v. 1 % 78-40 | 78-70 
Diskon. Kommandit⸗Aukheſte 174-50 176 00 


1 Bergw.⸗ Aktien 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 12180 j121--80 
Thorner Stadtanleihe 3 ¼ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko . . 50-30 J 50 


Weizen Jult? 60—50 158 —25 
„ September . . 16400 16200 
Oktober . . 1164-50 J162—50 


Rogaen Jul! „ 
1 588 7 75 
„ ober 145—00 143 —75 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lomhardziusfuß 6 ½ pet. 
Privat⸗Diskout 45. pCt., London. Dis * Bub t. 
Berl in, 4. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
50,30 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er u al Mk. 
umz igsperg, 4. Junk, (Hetreidewartt 
önigsber . Juni. etreidemarkt. 
Zufuhr 4 luläudiſche, 76 ruſſiſche Waggons. 


—— ...... ——.—.— 
N 5 eid en stoffe, Sammte, Velvet 


kauft jede Dame am beſte 
und ligten direkt — 2 


von Eliten & Keussen, Krefeld.“ 
Das große Muſterſortiment wird anf Wunſch franco zugeſandt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachitehende: 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des $ 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. März 1893 
(Amtsblatt für 1893, Seite 104) für 
den Umfang des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder unter Zuſtimmung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: 

§ 1. Inländiſche Arbeitgeber, welche 
polniſche Ausländer als Arbeiter in 
Dienſt nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derſelben der vorherigen 
Genehmigung und zwar in den Stadt⸗ 
kreiſen der Ortspolizeibehörde, in den 
Laudkreiſen des Landraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polniſche 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beſchäftigt werden. In allen Fällen 
iſt die Genehmigung bei der Orts- 
polizeibehörde nachzuſuchen. 

8 2. Die zur Beſchäftigung zuge⸗ 
laſſenen ausländiſch-polniſchen Arbeiter 
ſind von den Arbeitgebern ſofort nach 
ihrer Ankunft mittelſt ſchriftlichen Ver⸗ 
zeichniſſes unter Beifügung der Le⸗ 
gitimationspapiere bei der Ortspolizei⸗ 
behörde auzumelden. 

8 3. Die Arbeitgeber haben der 
Ortspolizeibehörde ſofort ſchriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage ſtehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsſtätte verlaſſen. 

8 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlaſſung der in Be⸗ 
ſchäftigung genommenen ausländiſch⸗ 
polnischen Arbeiter erfolgen ſoll, iſt 
der Ortspolizeibehörde ſeitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erſtatten. 

85. Zuwiderhandlungen unterliegen 

einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

Marienwerder den 4. März 1900. 

Der Regierungspräfident. 


Waſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer wiederum vielfach Geſuche 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
infolge von Rohrbrüchen unver: 
braucht abgefloſſenes Waſſer an 
uns gerichtet worden ſind, ſo machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 


derartige Geſuche nur dann berück⸗ N 


ſichtigt werden können, wenn der Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Vertreter vor dem 
Begiun der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung, rechtzeitig die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des 


Rohrbruchs an Ort und Stelle feſtge⸗ x 


ſtellt werden kann. In anderem 
Falle iſt eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
zinſes ausgeſchloſſen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge⸗ 
ſtellten Waſſerzins⸗Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
waͤnd erhoben, daß in den betreffen⸗ 
den Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. Soll 
eine ausnahmsweiſe Bewilligung des 
Waſſerzinserlaſſes ſtattſinden, ſo hat 
der betreffende Hausbeſitzer in jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
ſtets vor der Waſſerſtandsauf⸗ 
nahme an uns zu richten. 

Beſonders wird die Reinhaltung der 
Waſſermeſſerſchächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor⸗ 
kommenden Beſchädigungen der Waſſer⸗ 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer⸗ 
trümmern der Gläſer, Verroſten des 
ena ze. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
Inſtandſetzungskoſten auch eine Be⸗ 
ſtrafung lt. $- 2 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung eintreten wird. 

Thorn den 4. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 


— . bed EEERTEN 
12 
Wafſerleitung. 

In der Nacht vom 5. zum 6. Juli 
d. Is. wird die Hauptdruckrohr⸗ 
er. der Junenſtadt und der 
Vorſtädte gründlich durchgeſpült 
werden. Die Spülung beginnt um 
9 Uhr abends und endet vorausſichtlich 
2 Uhr morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe vollſtändig 
entleert ſein werden, ſo wird den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern em⸗ 
pfohlen, ſich mit dem zur Nacht er⸗ 
forderlichen Waſſerbedarf recht 
zeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der Haus⸗ 
leitung zu vermeiden, iſt es rathſam, 
die Privathaupthähne im Reviſions⸗ 
ſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchließen. i 4 

Thorn den 4. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 7. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr ſoll das alte 
Spritzenhaus an der Ecke der Wall⸗ 
und Gerechteſtraße auf Abbruch gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Bedingungen werden vor dem 
Termin durch den die Verſteigerung 
leitenden Beamten bekannt gegeben 
werden. . 

Thorn den 4. Juli 1900, 


Der Magiſtrat. 


Durch gemeinſamen 


verkaufen wir Endesunterzeichneten 


Beſchluß 


von heute an 


infolge allgemeiner Preisſteigerung 
Farin 
Brotraffinade à 32 „ 
Würfelraffinade a 32 „ 


J. G. Adolph, A. Kirmes, 

Johannes Begdon, Eduard Kohnert, 

P. Begdon, M. Kopezynski, 

A. Cohn's Wwe., Robert Liebchen, 

L. Dammann & Kordes, Carl Matthes, 
Hermann Dann, J. Mendel & Pommer, 
Hugo Eromin, M. H. Meyer Nachf., 
C. A. Guksch, J. Murezynski, 
Moritz Kaliski, Heinrich Netz, 

M. Kalkstein v. Oslowski, 1 R. Rütz, e 


Die Reſtbeſtände 


A, Smolinski zen Konkursmasse, 


Seglerſtraße 28, 

Herren- Garderoben, 
Stoffe in nur guten Qualitäten, 
Anfertigung nach Maaß unter Garantie 

des Gutſitzens, 
Fertige Herren⸗, Knaben⸗, Kinderanzüge, 
Beinkleider, Gummimäntel, Reiſemäntel, 
Oberhemden, Sebiteurs, Kragen, Cra⸗ 

hatten, Sporthemden 
werden zu billigen Preisen nur noch 
kurze Zeit ausverkauft. ZI 
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92 von bekannt tadellosem Sitz und nur halt- 22 
NZ baren Stoffen, 28 
28 sauberste Arbeit —eigene Anfertigung J 
92 nach Maass. 95 
92 taſhentücher — Aragen — Manfhetten J 
He Chemiſetts — Mravalten — Crikotagen etc. 28 
2x | empfiehlt zu billigsten Preisen > 
28 Juli & 2 
95 ‚Julius Grosser. 9 
x Gegründet 1868, > 
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Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 17 75 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 

1 Buffet, 2 Spiegel, 2 
Spinde, 1 Partie Zigarren, 
17 Bände Meyer's Konz 
verſationslexikon, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Trumeaux, 1 
Sophatiſch, 1 Lehnſtuhl, 
1 Herrenſchreibtiſch, 1 Gar⸗ 
nitur (Sopha und 2 Seſſel), 
1 Fahrrad, 1 goldene 


Bekanntmachung. 


Gut trockenes, magazinmäßiges 


Hen 


direkt von der Wieſe, und 


Roggenrichtſtroh 


kauft das 


Tapeziergehilfen, 
der auch gewandt im Dekoriren iſt. 
Herrenz und 1 goldene |Hugo Krüger, Goppernituäitt. 21. 


Damenuhr, 1 goldenen] Tiſchlergeſellen, 


Ring tüchtig auf Bau, ſtellt ein. Hinkler. 


zwangsweiſe, ſowie 5 Geübte 
Poſt 7 18 
db ans Jo- u. Zaillenarbeiterinnen 


einen größeren 
Silberſachen, beſtehend aus 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. v. Szydiowska, Baderſtr. 2, II. 


ſilber. Theelöffeln, Gabeln, 
Fabrikmädchen 


Gemüſe⸗ u. Suppenlöffelu, 
ſtellt ein 


Zuckerſchaalen, Zuckerdoſen 
1 Kuchenkorb, 1 Kelch und 

Herrmann Thomas, 
Honigkucheufabrik. 


verſchiedene andere jilberne 
Nein harlengrnndstück 


Gegenſtände 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
in Mocker, Thoruerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


baare Zahlung verſteigern. 
chäfer. 


Klug, Boyke, Hehse, Nitz, 
30.000 Mark 


Serichtspoll jeher. 
rewilige Berfeigerung, 
find ſofort gegen fichere Hypothek zu 


Donnerſtag den 5. Juli er., 
vergeben durch 


nachmittags 6 Uhr, 
wird Conduetſtraße 38 der Nachlaß 

Benno Richter. 

9 Ein gut ausgefleiſchter 


des früheren Eigenthümers Julius 
wie Bulle 


Scheller, als: Möbel, Betten, 
Kleider, Hausgeräth, Uhren, 
f 
\ 
A fteht zum Verkauf bei 
F. Dopslaff, Gr.⸗Neſſau. 


einige Goldſachen, Werkzeuge 
Fahrrad, 


und anderes mehr gegen Baarzahlung 
tadellos erhalten, billig zu verkaufen. 


verſteigert. 
Tholftraße 22, part., links. 


J. Seepolt. 
Melten⸗ u. Haende 
iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, 


Küche, Bad ꝛc. billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


à 30 Pf. 


Piopiantamt Thorn. 
Suche einen tüchtigen 4 


per Pfund, 


Carli Sakriss, 

M. Silbermann, 
S. Silberstein, 
S. Simon, 

P. Smolinski, 
E. Szyminski, 
J. Tomaszewski, 
Paul Walke, 

A. Wollenberg. 


1900 
erhältlich bei P. Stüwe, Albrecht⸗ 
ſtraße 6, und in ſämmtlichen Buche 
handlungen für 1,20 Mk. 


und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 3 


hierſelbſt eine 


betliedern-Reinigunas- 
Naseline 


mit Dampfbetrieb aufgeftellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Witwe Anna Adam, 


Culmer Chauſſee 10, 


E im Hauſe der Frau Roggatz. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Kine Barterre-Wohnmng, 
5 Zimmer und Zubehör, 470 Mark, 
eine kleinere Wohnung, 2 Zimm. 


20, 250 Mark, Bäckerſtraße 11, 
bei Koerner, zu vermiethen. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Eliſabethſtraßße 6. 
Adolph Granowski. 


3 große Zimmer 


und Zubehör von ſofort für 450 Mk. 
zu vermiethen. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 
We daungen zu 2, 3 u. 4 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wenn, 2 Stuben, Küche u. Zub., 
cer, Nauerfraße 9. 
382 gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
Eutree, m. a. o. Burſchengelaß, 
in ſchönſt. Lage, find v. 24. Juni 
od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. tg. 
1 gut möblirtes Zimmer nebit Kab. 
zu vermiethen; auf Wunſch gutes 
Klavier. Gerſtenſtraße 19, il. 
möbl. Zimm., m. Penf., für 1 
Kl. bis 2 Herren zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, I. 
Ein Zimm. für eine afleinſt. altere 
Dame zu verm. Eliſabethſtr. 8. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Im Hauſe 


Ftitdtichſtraße Ar. 8 


find im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, und im Dach⸗ 
geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


Erſte Etage 


von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 
vermiethen Gerecheſtraße 26, zu 
erfragen bei Peting. 


Adreßbuch Thorn zs 


Schützenhaus. 
Donnerſtag den 5. Juli 1900. 


Grosses 


Extra⸗Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Stabshoboiſten Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 


— 


Eintritt 25 Pf. 


Der Garten wird elektrisch beleuchtet. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


reed 
555005 
ER 


Dem geehrten Publikum theile ergebenst mit, dass ich hier- 38 


selbst, Tuchmacherstrasse Nr. 1, > 
ad im Hause des Malermeisters Herrn Jeschke, eine N 
Möbel- und Bau-Drechslerei & 


X eröffnet habe, und halte ich mich bei Bedarf aller Drochsier- — 


ds arbeiten bestens empfohlen. 


S Es soll mein Bestreben sein, 
A nei soliden Preisen mir das Wohlwollen des geehrten Publikums 


BI 
zu erwerben. 
N 


A 
BI 


Die bisher von Herrn Bauinjpeftor 
Bode inuegehabte 


Wohnung, 


6 Zimmer, Zubehör, Badeſtube ꝛc., 
in unſerem Hauſe, Breiteſtraße 37, 
. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Deroms, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12, 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 

von ſofort oder ſpäter zu verm.; 

Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraſſe 52 find noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern ze. bom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


. . E 7 1 
Helkſchaflliche Wohnung, 
9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, zum 3 ev. 
u Yes nenn erftr. 02. 

krrſchaflliche Wohn 
arch ide 820 IR 


2 855 ſofort zu verm. Zu er⸗ 
ragen Bäckerſtraße 35, J. 


1. und 2. Etage, 


Balkouwohnungen, je 4 Zimmer, 
Eutree, ſämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. Strobaudſtr. 16. 


Copperntusſtr. 37 


iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Ob 
tober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 
ns, 5 Zimmer, Küche und 
ubehör, zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtraße 6, gegenüber der Bürgerſchule. 
Zu erfragen Maureramtshaus. 


Wohnungen 


von drei und vier Zimmern ſind zu 
vermiethen. Schulſtraße 16. 


Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör im 3. 
Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 11. 


1Parterte⸗Wohuung, 


auch zum Geſchäft ſich eignend 
Strobandſtraße 4, von ſofort zu verm. 
Alb. Schultz, Papierhandlung. 


Parterre-Wohnung, 


zu Geſchäftszwecken geeignet, ſowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. 


I. Etage, 
Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 


behör, vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörffer. 


Wohnung, 
2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
Culmer Vorſtadt, Konduktſtraße 42, 
für 165 Mark jährlich vom 1. Oktbr. 


vermiethen. 
er W. Venda, Mocker. 


Maſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


durch saubere und reelle Arbeit N 


Mit Hochachtung — 


uf 
Hermann Fechner, f%& 
FÜ 


Drechslermeister. 


* Reparaturen an Sonn- und Regenschirmen, Stöcken etc. N 
“7 werden sauber und schnellstens ausgeführt. 4 
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Landwehr⸗ Y Verein. 


e 


Sonnabend den 7. Juli 1900, 
abends 6 Uhr, "ag 


Sommerfeſt 


beſtehend aus: 


Militärconcert, Schlachtnufik, 
und Tanz, 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
ſtand gehörigen Perſonen und die ein⸗ 
geladenen Gäſte. 


Der Vorstand. 


(ıraphiseher Verein 
Sonntag Es Juli d. Is.: 


Dampferfahrt 


nach Gurske. 
Daſelbſt: 


Ooncert, 
Tombola, Preis ⸗ Kegeln 
und Schießen. 
Aufſteigen von Luftballons 


ꝛc. ꝛc. 
um Schluß: 


Anz. 

Abfahrt von der Aulegeſtelle am 
Brückenthor mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nachm. 2½ Uhr, von 
Gurske gegen 10 Uhr. 

Für theilnehmende Gäſte ſind Karten 
— à Perſon 60 Pf., Kinder 25 Pf. 
— am Dampfer erhältlich. 


Der Vorſtand. 


Infolge ungünſtiger Witterung am 
vergaugenen Sountage findet das 


Johannisfeft 


Liſſomitzer Wäldchen 


auf vielſeitiges Verlaugen 


den 8. Juli cr. 


ftatt, zu welchem die geehrten Bürger 
von Thorn und Umgegend mit ihren 
Familien ergebenſt einladet 


das Komitee. 

Wagen ſtehen von 2¼ Uhr nach⸗ 

mittags ab am Culmer Thor zur 
Verfügung. 


Restaurant zum Pilsher. 
LTäglich große Krebſe. 
Spezialität: b 
Krebsſuppe, Krebsſchwänze in Dill. 
Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermietheu. 
. Veiligegeiſtſtraße 13, 
Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 
vermiethen. Schillerſtraße 2: 
Ich warne hiermit jeder- 
mann, meinem Manne 
Carl Meyer etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da er ſich dem 
Trunke ergeben hat und ich für ſeine 


Schulden nicht aufkomme. 
Antonie Meyer, geb. Soyka 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage, 


. Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“ 


4 | Dounerſtag den 5. Juli 1900. 


D ee 


von 81045 Mann, welche der Burenkrieg = 
der einen Partei, den Engländern, bisher Ki 


Maedonalds Brigade von Heilbron her zu 
ihm ſtößt. 


Der Abſchied in Kiel und 
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Kiel nach China am Montag entnehmen wir General Hunter den Vaalfluß über⸗ Provinzialuachrichten. i 
einem Bericht der „Kiel. Ztg.“ folgendes: Um ſchritten hat und daß die von Heilbronn], e Brieſen, 2. Juli. (Der hieſige Kriegerverein) 


feierte geſtern unter Theilnahme der Krieger⸗ 
vereine Rynsk, Dembowalonka, Königl.⸗Neudorf, 
Hohenkirch und Gollub ſein 21jähriges Stiftungs⸗ 
ſeſt. Nach einem Umzuge durch die Stadt unter 
Führung des Herrn Oberlehrers Engler hielt der ö 
Vorſitzende Herr Landrath Peterſen im Garten Z 


kommende Brigade Macdonalds ſich mit 
den Truppen Hunters vereinigen wird. 
d Bullers führende Brigade, heißt es in der 
Depeſche weiter, hat Stauderton verlaſſen und 


n . 8 


in 
— 


0 9 1 ; ſich nach Greylungſtad begeben. Sowohl in] des Verei race In 

4 en er zn Weiden, Aar kurze gel, Prätoria wie in Johannesburg werden eicher er alf de dem Gienee- and Runttbewuhte 
4 dann waren die Fronten zu Sektionen einge⸗ mehrere Familien von Buren, die gegen die ſein des deutſchen Volkes infolge der Exrungen⸗ 3 
4 jehwenkt; und unter Vorantritt zweier Muſik⸗ Briten kämpfen, von dieſen unterhalten, 1 5 von DON au Wan ate = 7 
a e ee alt einige dieſer Familien find völlig hilflos. der Kapelle des Inf, Regts. 21 ausgefiihrtes si 
4 klingendem Spiele Sm Shore hinaus, draußen Su Heilbron, wo es an Nahrungsmitteln Konzert und Volksbeluſtigungen. 3 
4 erwartet von der begeiſterten Menge, die, von] und drüben, bis der letzte Wagen hinter der fehlt, werden von einem Hilfskomitee Kor) Grandenz, 1. Juli. (Als die Urheber der Wald⸗ 9 
= Straße zu Straße lawinenartig anwachſend, vor nächſten Kurve verſchwunden iſt. lonialwaaren, Fleiſch u. ſ. w. vertheilt. Es brände), die in der letzten Zeit im Graudenzer 1 
dem Bataillon und hinter ihm drein und zu beiden Von dem Abſchied der beiden Seebatgillone in ſind Vorkehrungen getroffen worden, damit] Stadtwalde entftanden und erheblichen Schaden Fi 
Seiten der Kolonne mächtig vorwärts dringend, | Wilhelmshaven vor dem Kaiſerpaar, bei dem der * 42277 k aurichteten, find die Schulknaben Hermann Dom⸗ 2 
2 den Scheidenden das Geleit gab. Wohin man] Kaiſer feine bedeutſame Auſprache hielt, wird fol⸗ den Landleuten der ihnen zu Saatzweckenbrowski und Paul Hochhäuſer durch den Schutz⸗ Br 
x ickte, waren die Fenſter der Hänſerfronten dicht gende Epiſode berichtet: Während der Bräjentir- |nöthige Hafer vertheilt wird. — Eine De⸗ maun Schiffner ermittelt worden. Die Knaben 5 


geſtehen die That ein und geben als Grund der 2 
Braudſtiftung au, „es ſei ihnen zu kalt geweſen“; N: 
ſie haben alſo aus reinem Uebermuth gehandelt. = 
Schloppe, 1. Juli. (Lufthallon.) Geſtern zog N 
über unſer Städtchen ein Luftballon hin. 5 Kilo⸗ 1 
meter von hier landete er glücklich. Die Inſaſſen 12 
waren drei Offiziere. Der von hier mit der Bahn Bi 
zur Verſendung gekommene Ballon hatte das alte 60 
ſehuliche Gewicht von 962 Pfund. 5 ie 
Zoppot, 2. Juli. (Den neuerwählten Gemeinde 5 
Vorſteher Herrn Dr. v. Wurmb) führte heute a 
Vormittag Herr Landrath Graf von Keyſerlingk a 
in feierlicher Weile in ſein hieſiges Amt ein. 2 
Angerburg, 1. Juli. (Ein Leierkaſtenmann auf 2 
dem Fahrrad) 3 dieſer Tage die Straßen ag 


marſch erſcholl und der Kaiſer, der ſehr ernſt aus⸗ 
sah, die Front abſchritt, näherte ſich die ſchwarz 
gekleidete Kaiſerin den Damen der Offiziere, welche 
auf der weiten Reiſe einem ungewiſſen Schickſal 
entgegenzugehen beſtimmt find. Die hohe Frau 
weinte und ſchluchzte, als ſie dieſen, einer wie der 
anderen, die Hand reichte und ihrem Schmerz, daß 
es ſo habe kommen miiſſen, Ausdruck gab. Es 
war eine für alle Vetheiligten höchſt ergreifende 
Szene, welche die Damen wohl jo bald nicht ver⸗ 
geſien werden. 


Der Krieg in Südafrika. 
Lord . jebt Gewaltmaß⸗ fangen n habe. 
regeln auch gegen das Eigenthum der Nach einer neuen Verluſtliſte des eng⸗ 
Buren ergreifen. Er hat befohlen, wenn liſchen Kriegsamts hat der Krieg in Süd⸗ 
die Zerſtörung von Eiſeubahn und Tele- afrika bis zum 9. Juni im ganzen 2055 
graphen fortdaure, ſollen die Soldaten] Offiziere und 33 255 Manuſchaften ges 
ſämmtliche nächſtgelegenen Farmen nieder⸗ fordert, nämlich (die Zahlen in Klammern 
brennen. geben die Offiziere an): 2518 (235) Todte, 
x wi General Buller meldet aus Standerton 11 405 (841) Verwundete, 614 (63) Ver⸗ 
a Kaden Ser: e e den vom 1. Juli, General Talbot Coke habe am mißte, 4758 (200) Gefangene, 3721 (112) an 
en. Dort eilten ein paar Ten 29. Juni mit der zehnten Brigade eine Krankheit Geſtorbene, 58 (—) Verunglückte, 
Rekoguoszirung gegen Amersfoort gemacht 11 171 (604) heimgeſandte Juvalide, Kranke 
und dort 2000 Mann des Feindes mit und Unbrauchbare. Hierzu treten 40 000 
Kanonen im Beſitze einer ſtarken Stellung] Mann, die krank noch in den vielen La⸗ 
angetroffen. Nach einer Beſchießung der zarethen liegen, völlig Erſchöpfte, an Epi⸗ 
Buren habe ſich Talbot Coke zurückgezogen, demien 2c. Erkrankte, ferner gegen 1000 
ohne jedoch verfolgt zu werden. Die engli⸗ Mann, die inzwiſchen, namentlich durch De 
ſchen Verluſte beliefen ſich auf zwei Todte Wets erfolgreichen Kleinkrieg, nach dem 9. 
und ſechs Verwundete. ö Juni gefangen. wurden, 800 Mann an 
Einer Depeſche Bullers aus Standerton[Todten und Verwundeten ſeit dieſem Ter⸗ 
vom 3. Juli zufolge hat Clery Greylingſtad min und gegen 5000 Zivilfreiwillige ]“ 
beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, (Kimberley und Mafeking wurden ſehr 
doch hat er vorher in kleinen Schar-weſeutlich durch fie vertheidigt), Troß⸗ 
mützeln 4 oder 5 Mann verloren. kuechte, Treiber und Schanzarbeiter, die 
Aus Kapſtadt wird vom Dienſtag ge⸗ nach eugliſcher Gepflogenheit als Krieger 
9 meldet: General Hunter hat den Vaal uicht gerechnet werden, aber eben auch 
überſchritten. Man erwartet, daß derſelbe fielen, verwundet wurden oder erkrankten. 
heute in Frankfort eintrifft und daß daſelbſt[ Das ergiebt die gewaltige Geſammtzahl 


— ——— — — — — — — TE an 


die Eigenthum des deutſchen Kaiſers iſt, 
Sachen aus der Lübecker Fiſcherei⸗Geſellſchaft, 
aus dem Lübecker Muſeum, aus Emden, aus 
Bremen, aus Hamburg und aus dem Privat⸗ 
beſitz verſchiedener deutſcher Künſtler — der 
Mehrzahl nach Modelle älterer Zeit. In der 
Abtheilung „Suez⸗Kanal“ ſieht man die Mo⸗ 
delle der deutſchen „Doppelſchrauben⸗Dampfer 
„Großer Kurfürſt“ und „König Albert“. 
Achtet man einmal darauf, wie wenige wei⸗ 
tere Dampfſchiff⸗Modelle mit Doppelſchrauben 
hier vorhanden ſind, ſo könnte man meinen, 
Deutſchland hätte ſchon Grund genug, ſich 
ſeines Vorzuges in dieſer Hinſicht zu Freuen. 
Glücklicherweiſe iſt aber mit dieſem kleinen 
Ausſtellungsraum die Ueberſicht über Deutſch⸗ 
lands Thätigkeit zur See noch keineswegs 
erſchöpft. Wir finden nämlich gegenüber von 
dieſem Gebäude die Souder⸗Ausſtellung der 
deutſchen Rhedereien, deren Leuchtthurm hoch 
aufragt und abends einen breiten Lichtſtrahl 
ausſendet über das Ausſtellungs⸗Gebiet, 
unweit vom Fuße des Eiffelthurmes. Ein 
breiter Fries, mit Seelandſchaften von Karl 
Becker⸗Düſſeldorf bemalt, umgiebt das Ge⸗ 
bäude; über der Thür ſteht in großen Buch⸗ 


peſche des Feldmarſchalls Roberts aus 
Prätoria vom 3. Juli beſagt: Hunter 
iſt am 1. Juli in Frankfort angekommen 
ohne auf Widerftand zu ſtoßen. Maedo⸗ 
nald hat ſich geſtern mit ihm ver⸗ 
einigt Methuen meldet aus Paarde⸗ 
kraal auf dem Wege von Heilbron nach 
Kroouſtad, daß er den Befehlshaber einer 
Streiſpatronille De Wets und auch den 
Führer des Afrikanderbonds, Weſſels, ge⸗ 


ameraden oder Freunde verabſchiedend. Hier 
ſah man einen in Kiel zurückbleibenden Haupt⸗ 


nach Brieſen. . 

Juſterburg, 2. Juli. (Feſte Auſtellung.) Bei 
den ſtädtiſchen Waſſerwerken hierſelbſt iſt der 
Maſchineumeiſter Poweleit (früher in Thorn) mit 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammilun = 
ſeſt angeftellt worden. Das Einkommen iſt au 1 
1400 ME. in baar, freie Wohnung und freies Koch⸗ 8 
und Leuchtgas feſtgeſetzt. (Poweleit war in Thorn . 
bei der Kommune von Aufaug der Waſſerleitungs⸗ 2 
Bauperiode bis vor 2 Jahren, alſo gegen 5 Jahre, > 
in Stellung. Er bemiſhte ſich auch hier um feſte er 
Anftellung, aber vergeblich. Die Schriftl.) =: 

Schulitz, 1. Juli. (Diebſtahl. Urlaub.) Durch 2 


rüder werden durch das Gedränge gezwängt; 
auf einer Trittleiter balanzirt mit Lebensgefaht 


ziige und-Apparate, eine Kajüten⸗Eiurichtung E 
des Nordd. Lloyd, die von der Möbelfirma 
Pfaff⸗Berlin ſtammt — kurz eine große 
Fülle von ſehens⸗ und wiſſenswerthen Din⸗ 
gen. 

Viele ergänzende Gebiete müſſen natürlich 
in den weitern Abtheilungen der Ausſtellung 
geſucht werden, z. B. in der Maſchinenhalle 
— es giebt bekauntlich auch noch eine be⸗ 
ſondere deutſche Maſchineuhalle auf dem 
Marsfelde an der Aveune Suffren und eine 3 
deutſche Abtheilung für Eiſenbahuweſen und 2 
verwandte Zweige auf dem Ausſtellungs⸗Ge⸗ 
biete von Vincennes. Jedenfalls iſt das, was 2 
wir im deutſchen Leuchtthurm⸗Hauſe finden, 
genug, um die Gedanken lange und vielſeitig 
zu beſchäftigen. Es giebt ſo viele grund⸗ 2 
vernünftige Leute, die der Meinung ſind, 5 
das bißchen Phantaſie der Künſtler und 4 
Dichter ſei eine entbehrliche Sache, ein bißchen 


windet; unterhalb des Erdballes drehen ſich 
im Kreiſe ein geflügelter Merkur und eine 
Venus, die etwa als Wiſſenſchaft (Elektro⸗ 
technik u. ſ. w.) und als Kunſt oder Kultur 
(Schönheit) gedacht werden können. „La 
terre conquise par le travail“, die Erde von 
der Arbeit bezwungen, pflegt der deutſche 
Aufſeher in ſchmucker Matroſeutracht zu er⸗ 
klären, der dieſes zweite deutſche Haus auf 
der Ausſtellung hütet. Um den Erdball her⸗ 
um ſind die Linien gezogen, welche von den 
Schiffen der deutſchen Rhederei befahren 
werden. Auf dem tiſchartigen Unterſatz des 
Erdballes findet man ihre Namen eingegra⸗ 
ben, Norddeutſcher Lloyd, Hamburger Paket⸗ 
fahrt A.⸗G. u. ſ. w. Vergleicht man dieſe 
Linien mit denjenigen auf der großen Wand⸗ 
karte des nahegelegenen Peuinſular & Oriental 
— einer engliſchen Kolonial-Schifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft — ſo ſieht man, daß das Land der 
vielen Bücher und Gelehrten auch ein Land Unſinn, mit dem ſich Leute, die etwas 5 
der Schifffahrt zu fein verfteht. Brauchbares leiſten wollen, nicht abgeben. = 

Hinter dem Globus find die Modelle Nun — uuſere deutſchen Rhedereien find a 
vieler Kreuzer, Torpedos und anderer Kriegs⸗ jedenfalls anderer Meinung, und wenn auch 4 
ſchiffe zu beſichtigen, die auf der Werft mit dem bischen Dichten und Denken keine u 
Schichau⸗Elbing für Rußland, Italien, Japan, Millionen erworben werden, fo wären doch Er 


4 Die Pariſer Weltausſtellung. 


— (Nachdruck verboten.) 


XI. 
Bei den Handelsflotten. 


Ueberſchreitet man den Brückenübergang 

(passerelle), der von der Völkerſtraße hinüber⸗ 

führt zum Pavillon der Preſſe, der mit ſeinen 
Pfauenfeder⸗Verzierungen links liegen bleibt, 

ſo giebt es eine ziemlich unbehagliche Strecke 

zu durchſchreiten, wo die Geräuſche des Roll⸗ 

trottoirs und der elektriſchen Rundbahn ſich 
unangenehm fühlbar machen; links bleiben 
verſchiedene kleine Bauten liegen, 3. B. das 

Häuschen der franzöſiſchen Frauen vom rothen 

Kreuz, das im bewußten Gegenſatz zu dem 

größern, aber langweiligen Haufe der Femi⸗ 

niſtinnen ſteht, der Vickeis Maxim⸗Bau mit 

75 engliſchen Kanonen, Kriegsſchiffen und be⸗ 
frachteten Maulthieren hartnäckigen Auge⸗ 
denkens, rechts iſt der große Bau der Heer⸗ 

und Schlachtflotte zu beſuchen, und ſchließlich 

2 gelaugt man an der Schneider⸗Creuzotſchen 
N Artillerie⸗Ausſtellung vorüber zum Haufe der 
4 Handelsflotten. Drinnen ſieht alles gar luſtig 
aus, ſowie auf den Schiffen bei glücklicher 


1 3 f der ſtaben die Inſchrift; „U kunft liegt] China und Oeſterreich geliefert wurden; das in Deutſchland ohne den begeiſter ; 2 
Fahrt und ſchönem Wetter — wie es der auf dem Waſſchrifti uſere Zukunft liegt] Chir 4 . a ; . e den begeiſternden Ein⸗ 2 
1 f vo. Adern Hälf ; ! ſſer.“ Das Innere ſchließt in ſälteſte ruſſiſche Modell veranſchaulicht, welche fluß der bildenden Kunſt ; 3 
A Schiffer während der größern Hälfte ſeiner Form einer mit Niſchen — 5 55 Gorlſcritte gemacht worden ſind, bis zum unſt und der Dichtung 


zum niemals ſoviel lebensfrohe und opfermuthige 
neueſten Erzeugniß, einem Torpedo⸗Zerſtörer[Menſchen 3 — eren Schultern 
für Japan, der die faſt unerhörte Geſchwin⸗ das Werk der deutſchen Rhedereien ruht. 
digkeit von 35,2 Knoten erreicht. Schiffe für[ Wenn das Haus der deutſchen Schifffahrt E 
Holland hat die Hamburger Firma Blom &liberall wie ein Stück Dichtkunſt ernſteſter 2 
Voß erbaut; viele Modelle der wohlbekannten Art, voll von tiefer Lebens⸗Anſchauung ans 3 
Lloyd⸗Dampfer ſiud hier ebenfalls zu finden.] muthet, fo darf man wohl ſagen, daß an Be. 
Auf der oberen Gallerie intereſſirt vor allem] dieſer Stelle die veraltete Auſchauung über⸗ 1 
eine Nachbildung des Hamburger Hafens, wunden daſteht, vermöge deren Dentſchland 
die ein ausgedehntes Bild von dem Umfange immer nur das Land der müßigen Träumer 
dieſes größten deulſchen Haudelshafens giebt.] ſein ſollte. Hier zeigt ſich's, daß auch das 
Ringsum ſind alle erdenklichen Dinge zu Sinnen und Träumen fein Gutes hat, und 
finden, die dem Schiffban dienen, verſchiedenes] gerade hier begreift man, wie nöthig es iſt, 
Schiffsholz, Schiffsuhren, die mitten in neben allem materiellen Fortſchritt auch die = 
Deutſchland, in Buckau⸗Magdeburg, verfertigt|geijtige Vertiefung zu pflegen. n. Br 
werden, nantiſche Inſtrumente, Taucher⸗An⸗ 8 — . 


Fahrten zu haben pflegt. Fahnen und Fähn⸗ 
chen aller Art find hier in Menge dicht neben⸗ 
einander zu finden; etwa in der Mitte, am 
höchſten aufragend, erblickt man kunterbunte 
Leinen, voll von Schiffs⸗Signalen, die kreuz⸗ 
weiß in Baldachin⸗Rundung unſere deulſche 
Abtheilung zu einem einheitlichen Ganzen 
zuſammenſchließen. 


Dicht daneben ſind Rußland, Italien, 

i England und Amerika zu finden, jedes mit 
= Booten, mit Schiffsmodellen und was ſonſt 
7 noch zur Handelsſchifffahrt und zur Fiſcherei 
8 gehört. Am bunteſten nimmt ſich immer 
wieder die deutſche Abtheilung aus. Ueberall 

3 hängen Schiffsmodelle: „Die goldene Sonne“, 


. 


ab. Zwei Gallerien mit blaugrünen, metall⸗ 
artig ſchimmernden Holzgallerien laufen 
ringsum, und Säulen mit ſchön verzierten 
Kronen bilden die Stützen. 

Sehr zweckmäßig ſind hier, wie bei allen 
unſern deutſchen Gebäuden, die Treppen fo 
angelegt, daß fie wenig Raum einnehmen 
und doch den Strom der Beſucher zu theilen 
vermögen. Unten lenkt ein rieſiger Globus 
die Aufmerkſamkeit am meiſten auf ſich. Bei ge⸗ 
nauer Betrachtung gewahrt mau unter ihm einen 
feuerſpeienden Rieſenkopf, mit einer Hand 
den Hammer ſchwingend, mit der andern 
den Erdball ſtützend, um welchen ſich außer⸗ 
dem in aufſteigender Richtung eine Schlange 


ittag im Saale des Hotels Mylius unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ſtatt. Aus Berlin, Poſen, 
Weſtpreußen, Pommern ꝛc, hatten ſich die ent⸗ 
ſprechenden Ausſchußmitglieder eingefunden. Den 
Vorſitz führte Herr Major v. Tiedemann⸗Seeheim. 
Nach Erſtattung des Jahresberichtes durch den 
Haubtvoritand und durch die Geſchäftsführer über 
die Wirkſamkeit und Lage des Vereins beſchäftigte 
man ſich mit der Berathung verſchiedener Anträge. 
Seitens der Ortsgruppe Leipzig waren folgende 
beiden Anträge eingegangen: 1. Der deutſche Dit- 
markenverein möge die Einwanderung von 
Arbeitern deutſcher Abſtammung aus dem Aus⸗ 
lande fördern. 2. Der deutſche Oſtmarkenverein 
möge veranlaſſen, daß Mitglieder des Vereins 
eine Geſellſchaft bilden, die bei höchſteus landes⸗ 
üblicher Verziuſung des Geſellſchaftskapitals und, 
wenn möglich, unter Benutzung des von der 
preußiſchen Regierung in Ausſicht geſtellten 


Zwiſchenkredits bei Rentengutsgründungen, dentſche 


Banern und Arbeiter in den von den Polen bedrohten 
Provinzen anfiedelt. Da die Preſſe von den Ver⸗ 
handlungen ausgeſchloſſen war, und dieſe ſelbſt 
auf das vertraulichſte geführt wurden, ſo war 
Schließlich über die Berathung dieſer Anträge und 
über die Vorträge nichts beſtimmtes zu erfahren. 
Dem Schatzmeiſter wurde Eutlaſtung ertheilt, 

Pofen, 2. Juli. (Verſchſedenes.) Eine deutſche 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft wurde hier 
am Sonnabend gebildet. Den Vorſitz wird der 
Herr Oberpräſident, der bekanntlich allen Be⸗ 
ſtrebungen zur kulturellen und wirthſchaftlichen 
Hebung des Oſtens beſondere Förderung ange⸗ 
deihen läßt, übernehmen. — Am Sonnabend ver⸗ 
ſammelten ſich im hieſigen Stadthauſe die Bürger⸗ 
meiſter der größeren Städte unſerer Provinz — 
etwa 20 Herren —, um verſchiedene für die Städte 
wichtige Fragen zu erörtern. Man legte beſonderen 
Werth auf den Ausbau des Staatshahnnetzes und 
Verbeſſerung des Verkehrs auf den ſchon beſtehen⸗ 
den Linien. Lokale Aktionskomitees werden mög⸗ 
lichſt weite Kreiſe für die einzelnen Projekte zu 
gewinnen ſuchen. Für nothwendig hielt man auch, 
daß die Städte Poſen und Bromberg mehr als 
bisher zu Mittelpunkten des wirthſchaftlichen 
Lebens unſerer Provinz gemacht werden. Das 
Material wird einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung 
unterzogen und ſowohl der Staatsregierung wie 
dem Landtage unterbreitet werden. — Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky hat ſich als Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Poſen auch um die Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt große Verdienſte erworben. Der 
Magiſtrat beſchloß deshalb, der auf dem Gebiete 
der zugeſchütteten Faulen Warthe nen angelegten 
Straße, in ihrer Ausdehnung von der Wallſtraße 
bis an die Warthe, den Namen Poſadowskyſtraße 
beizulegen. Der Herr Staatsſekretär, dem von 
dieſem Beſchluſſe Kenntuiß gegeben worden war, 
hat in einem Schreiben ſeinen herzlichſten Dank 
ausgeſprochen. 


Der wegen des an der 60 jährigen Frau Hoff⸗ 
mann aus Liehſchan (Kreis Dirſchau) verühten 
Luſtmordes ſteckbrieflich verfolgte ruſſiſche Rüben⸗ 
arbeiter Martin Lewandowski iſt am Sonnabend 
in Janiſchau bei Mewe verhaftet und dem 
Amtsgerichtsgefäugniß in Mewe zugeführt worden. 
L. beſtreitet die That. — Durch Blitzſchlag wurden 
am Freitag Nachmittag 4 Uhr trotz ſtrömenden 
Regens ein Stall und Speicher der Gebrüder 
Grunau in Gr.⸗Grönhof bei Mewe in Flammen 
geſetzt und eingeäſchert. Die diesjährige Heuernte, 
20 prächtige Pferde, 6 Kälber, große Meugen Ge⸗ 
treide und Geräthſchaften verbrannten mit. Ge⸗ 
rettet wurden nur 2 Pferde und 2 Kälber. Die 
Beſitzer waren nicht zu Hauſe. Der Schaden iſt 
nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — 
Die Rettungsanſtalt in Rieſenburg feierte am 
Sonntag das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. 
Nachmittags bewegten ſich die Feſttheilnehmer, 
darunter viele auswärtige Geiſtliche, im Feſtzuge 
von der prächtig geſchmückten Auſtalt unter Vor⸗ 
autritt der Küraſſiermuſik nach der Hauptkirche. 
Die Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Lie. 
Dr. Groebler⸗Dauzig. Im Schützenhauſe fand 
abends uuter großer Betheiligung ein chriſtliches 
Volksfeſt ſtatt. — Vom Eiſenbahnzuge überfahren 
wurde am Sonnabend Nachmittag bei Hohen⸗ 


ſtein Oſtpr. das Juhrwerk des Gaſtwirths G. aus 
Janunſchkau. Die Pferde wurden zermalmt und 
der Wagen auf die Seite geworfen. Der Gaſt⸗ 
wirth wurde zur Erde geſchleudert und erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. Blutüberſtrömt wurde er 
auf dem Zuge nach Hohenſtein gebracht. Das Ge⸗ 
fährt hatte dicht am Geleiſe gehalten, die Pferde 
waren, durch das Nahen des Zuges erſchreckt, vor⸗ 
geſprungen und von der Lokomotive erfaßt worden. 
— Von einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
wurde in Elbing am Sonnabend die 9 Jahre alte 
Tochter des Arbeiters Friedrich Sohn überfahren. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. — Ein wegen 
Bettelus in Neuſtadt verhafteter gutgekleideter 
junger Mann entpuppte ſich auf der Polizeiwacht⸗ 
ſtube als Sohn vornehmer Eltern aus Danzig. Es 
handelte ſich um einen Studentenſcherz und eine 
Wette. Während der Bettelgänge wurde der junge 
Herr durch einen ihm Folgenden Kommilitonen be 
obachtet. Eine kleine Ordnungsſtrafe dürfte der 
luſtigen That folgen. Ob dieſelbe zu Recht ev 
hoben wird, iſt eine Doktorfrage. Ohne „Dolus 
geht es einmal nicht. Und wird der junge Menſch 
wegen Bettelns freigeſprochen, ſo hat er ſich im 
juriſtiſchen Sinne des Betruges durch die Vor⸗ 
ſpiegelung feiner Hilfsbedürftigkeit zwecks Er⸗ 
kangung eines rechtswidrigen Vermögensvortheils 
ſchuldig gemacht. Aus dem Regen in die Traufe. 
— Ein hartnäckiger Selbſtmörder iſt der Schueider 
Fange in Rawitſch. Sonntag vor 8 Tagen er⸗ 
ängte er ſich, wurde aber rechtzeitig abgeſchnitten, 
Montag öffnete er ſich die Pulsadern, wurde aber 
noch lebend ins Krankenhaus gebracht. Mittwoch 
erreichte er ſeinen Zweck. Kurze Zeit ohne Auf⸗ 
ſicht, löſte er den angelegten Verband, zerſchlug 
ein Trinkglas und zerſchnitt ſich damit den Hals. 
Tags darauf ſtarb er, obwohl von neuem trotz 
ſeines Sträubeus verbunden, infolge des großen 
Blutverluſtes. Er war 35 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juli 1900. 

— (Berjonalien,) Der Sanuitätsrath Dr. 
Scheffler in Dirſchau iſt als unbeſoldeter Beige: 
ordueter dieſer Stadt auf fernere ſechs Jahre be⸗ 
ſtätigt worden. 

gu Oberförſtern find ernannt: der Forſtaſſeſſor 
Fink zu Deutſchheide mit dem Amtsſitz in Skurz 
und der Forſtaſſeſſor Matthias zu Hageuort, Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig, 

Der Amtsrichter Schwencker in Dt.⸗Krone iſt 
zum Amtsgerichtsrath ernannt worden. 

Der Waſſerbauinſpektor Richter iſt von Danzig 
nach Lüneburg verſetzt. 

— (Perſonglien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Rozdzynski von Schlochau 
nach Schnlitz, Preuſchoff von Elbing nach Schid⸗ 
litz, Nehring von Kamlarken nach Culm. 

— (Stipendium) Zum Beſuch der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule bewilligte der Kreis⸗ 
. einem Beſitzerſohne eine Beihilfe von 

ark, 

— (Für den Juli) hat Rudolf Falb ein 
„Wetterprogramm“ aufgeſtellt, mit dem unſere 
Ferienreiſenden und Erholungſuchenden leider wenig 
zufrieden ſein werden. Vom 1. bis 5. Juli ſollen 
nach Falbs Beobachtungen ausgebreitete und 
ſtellenweiſe ſehr ergiebige Regen eintreten, die 
meiſt Laudregen ſind. Gewitter ſind zwar nicht 
in großer ah! zu erwarten, doch liegt die 
Temperatur tief unter dem Miktel. Vom 6. bis 
9. Juli ſoll es ſehr trocken werden, und die 
Temperatur beginnt zu ſteigen. Der 12. Juli iſt 
ein kritiſcher Termin 1. Orduung und macht ſich 
durch ausgebreitete, theilweiſe ſehr ergiebige und 
mit Gewitterſtürmen verbundene Regen geltend. 
Darauf ſoll es wieder trocken werden. In den 
Tagen vom 16. bis 19. Juli ſtellen ſich wieder 
Gewitter mit Regen ein, die jedoch weniger 
ergiebig und ausgebreitet ſind als die der vorigen 
Gruppe und ſich meiſt auf Siddeutſchland und 
Oeſterreich beſchränken. Vom 20. bis 23. Inli 
ſoll Trockenheit zu erwarten ſein und die Tem⸗ 
peratur ſich nahe der normalen halten. Für die 
eit vom 24. bis 31. Juli bringt der 26. als 
ritiſcher Termin 3. Ordnung wieder eine längere 
Regen⸗ und Gewitterperiode mit, die mit einem 
ſtarken Temperaturfall verbunden ſein ſoll. 


fer 
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Chineſiſche Falſchheit und 
Grauſamkeit. 
Von Theodor von Scheve. 

Das Schickſal der in Peking mit einer an 
Zahl ſehr geringen Schutzwache zurück⸗ 
gebliebenen Geſandtſchaftsmitglieder, ihrer 
Damen und der übrigen, in der chineſiſchen 
Nordhauptſtadt lebenden, allerdings wenig 
zahlreichen Europäer, flößt in Europa große 
Beſorguiß ein und ruft den im Jahre 1860 
an franzöſiſch⸗engliſchen Unterhändlern in 
und bei Tungtſchau verübten argliſtigen Treu⸗ 
bruch und deren martervolle Mißhandlungen 
lebhaft ins Gedächtniß. 

Das kleine franzöſiſch⸗ engliſche Heer, 
welches ſich auf dem Vormarſche nach Peking 
durch Zurücklaſſung verhältuißmäßig ſtarker 
Beſatzungen in Taku, Tientſin und auf den 
Etappen geſchwächt hatte, wurde von den 
chineſiſchen Unterhändlern, dem Prinzen 
Tai, dem Miniſter Muh und dem General⸗ 
gouverneur Häugfuh, welche allerdings die 
Kraft enropäiſcher Truppen ſtark unter⸗ 
ſchätzten, unter fortwährenden Verhandlungen 
in die Nähe von Tungtſchan gelockt, woſelbſt 
ein 60 000 Mann ſtarkes chineſiſch⸗mongo⸗ 


liſches Heer unter Sankolithin, dem „werth⸗ 


vollen Löwen“, die Vernichtung der fremden 
Barbaren vollziehen ſollte. 

Nach dem uus vorliegenden, von dem 
Geſandten Baron Gros bearbeiteten Gelb⸗ 
buche der franzöſiſchen Regierung luden im 
Verlaufe des Briefwechſels die chineſiſchen 
Bevollmächtigten in einem heuchleriſch den 
Willen zum Frieden hervorhebenden Schreiben 
am 13. September 1860 ein, mit einem 
wenig zahlreichen und unbewaffneten Ges 
folge zu Vorverhandlungen nach Tungtſchau 
zu kommen, damit in Peking der Vertrag 
nur förmlich vollzogen zu werden brauche, und 


betonten noch beſonders, daß die chineſiſchen 
Behörden angewieſen ſeien, durch Stellung 
von Wagen u. a. m. die Reiſe der Uuter⸗ 
händler zu erleichtern. Für die Truppen 
wurde die Lieferung von Lebensmitteln, 
gleichzeitig aber eine durch die Ortſchaften 
Jaugtſin, Tſaitſen und Hotſchewuh gekenn⸗ 
zeichnete Grenzlinie vorgeſchlagen, natürlich 
uur, damit fie von dem Heranrücken des 
chineſiſchen Heeres nichts erkunden konnten. 

Die europäiſchen Geſandten beanſpruchten 


zwar für ſich zur Begleitung nach Peking. W 


eine militäriſche Ehren⸗Eskorte von je 1000 
Mann, gingen aber ſonſt faſt harmlos in 
die ſorgſam vorbereitete Falle. Am 
17. September nachmittags begaben ſich die 
erſten Sekretäre mit den Dolmetſchern, ſo⸗ 
wie einige Offiziere und Beamte mit kleinem 
Gefolge nach Tungtſchau. Für das europäi⸗ 
ſche Heer war zu dieſer Zeit eine Grenze 
linie von 5 Li (2750 Meter) ſüdlich von 
Tſchankiawaug vorgeſehen. 

Der engliſche Oberſtleutuant Walker, der 
franzöſiſche Generalſtabs⸗Hauptmaun Cha⸗ 
noine, der Offizler der Fremdenlegion Cold 
Osman (ein geborener Deutſcher namens 
von Jäger) und einige Militärbeamte hatten 
Tuugtſchan verlaſſen und waren durch das 
zu ihrer Ueberraſchung auf ihrem Wege 
befindliche chineſiſch⸗mongoliſche Lager ge⸗ 
ritten. g 
Während einige chiueſiſche Offiziere den 
Oberſtleutnaut Walker einludeu, abzuſteigen 
und ihr Zelt zu beſuchen, griffen chineſiſche 
Soldaten bereits den Verwaltungsoffizier 
Ader an, der ſich mit feinem Jäger Ooſouh 
verzweifelt wehrte. 

Walker und feine Begleiter konnten ſich 
aber unter Ueberreiten der ſich ihnen entgegen⸗ 
werfenden Chineſen mit dem Säbel in der 
Fauſt raſch noch einen Weg ius europäiſche 


—— Oer Arbeitsausſchuß für das geleiſe heruntergenommen würde, bevor ein 


Weichſelgau⸗Sängerfeſt) war am vergange⸗ 
nen Sonnabend zuſammengetreten. Die einge⸗ 
gangenen Rechnungen wurden zur Zahlung ange⸗ 
wieſen, mehrere ſtehen noch aus, weshalb der 
Rechnungsabſchluß noch nicht bewirkt werden 
konnte. Es wird nicht nöthig ſein, den von hie⸗ 
ſigen Bürgern gezeichneten Garantiefonds in Au⸗ 
ſpruch zu nehmen. 

— Gerein deutſcher Katholiken.) Die 
geſtrige Monatsverſammlung wurde durch den 
zweiten Herrn Vorſitzenden eröffnet. Nachdem die 
Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern mitgetheilt 
war, hielt Herr Vikar Bünger einen Vortrag 
über das Thema: „Die Papſtwahl“. Er erklärte 
zunächſt die Eutſtehung des Kardinalskollegiums, 
deſſen Rechte und Obliegenheiten, um dann auf 
die Papſtwahl einzugehen. Im einzelnen ſchilderte 
Reduer die Ereigniſſe nach dem Tode eines 
Papſtes, ſein Begräbniß, die Vorbereſtungen zur 
Wahl des neuen Papſtes, den Wahlgang ſelbſt 
nebſt deſſen Zeremonien und Feierlichkeiten bei 
der Patroniſation des neuerwählten Papſtes. 


Straßenbahnwagen einlief. Herr Juſtizrath 
Trommer führte aus, daß von einer Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports nicht gut die Rede 
ſein, daß vielmehr nur grober Unfug in Frage 
kommen könne. Dieſer Anſicht traten die Ge⸗ 
ſchworenen denn auch bei und bejahten die Schuld⸗ 
frage nach Verübung groben Uunfugs, indem ſie 
die Frage nach der Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports verneinten. Demanfolge verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 6 Wochen 
Haft, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Ange⸗ 
klagter wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. 
Nachträglich ind noch folgende Strafſachen zur 
Verhandlung anberaumt: auf den 9. Inli gegen 
die Wittwe Roſalie Czajkowski aus Gramtſchen 
wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger 
Juſtizrath Warda) und auf den 10. Juli gegen 
den Arbeiter Friedrich Reich aus Rußland wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein). 
Bei der Neupflaſterung des Neu⸗ 


3 
Nach Schluß des Vortrages wurde noch bekanntſſtädtiſchen M 15 / 08 
gegeben, daß bei Ausflügen oder Familienabenden herum durch Bocdſchtoel 8 der Fahrstraße 
des Vereins nur die Vereinsmitglieder und deren abgegrenzt, ſodaß es den Fuhrwerken ferner un⸗ 


Angehörige theilnehmen. Beſuche ſind event. dem 
Vorſtande anzuzeigen. a 

— Das Unteroffizierkorps des Pio⸗ 
nier⸗ Bataillons Nr. 2) feierte am Sonn⸗ 
abend bei zahlreichem Beſuch im Viktoriagarten 
ſein letztes diesjähriges Sommer⸗ und Abſchieds⸗ 
vergnügen, beſtehend in Konzert, Geſaugsauf⸗ 
führungen, a und ſonſtigen Beluſti⸗ 
gungen. Das Feſt nahm einen recht fröhlichen 
Verlauf. Zum Schluſſe des Konzerts wurde von 
dem Vorſtande des Vereins, dem Herrn Feldwebel 
Schmidt, im Garten eine herrliche Lampiou⸗Polo⸗ 
naiſe unter Vorautritt der ganzen Muſikkapelle 
arraugirt. Der Zug der vielen wandernden Paare, 
die bunte Lampfious trugen, nahm ſich unter dem 
dunkeln Grün des Gartens feenhaft aus. Dann 
beſchloß ein heiteres Täuzchen, welches bis zum 
Morgen danerte, das wohlgelungene Feſt. 

. — Gagdverpachtung) Die Jagd der Ge⸗ 

meinde Mlynietz hat Herr Gutsheſitzer Kühne zu 

2 auf 12 Jahre für 75 Mk. jährlich ge⸗ 
achtet. 

— Schwurgericht.) Den Gegenſtand der 
Auklage in der geſtern verhandelten zweiten Sache 
bildete das Verbrechen der vorſätzlichen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenhahntransports. Augeklagt war 
der frühere Wagenführer Joſef Maltowsti aus 
Mocker, zur Zeit in Unterſuchungshaft, dem Herr 
b Trommer als Vertheidiger zur Seite 

and. 
Sachverhalt: Der Angeklagte war früher Wagen⸗ 
führer bei der elektriſchen Straßenbahn in Thorn. 
Am 16. März d. Is. hatte er bis 6 Uhr abends 
ſeinen Dienſt verſehen und war dann zuſammen 
mit dem Wagenführer Bolka, der um dieſelbe 
Tageszeit aus dem Dienſte gekommen war, zur 
Stadt gefahren, wo beide bis gegen 10 Uhr 
abends herumkneipten. Als fie gegen ½11 Uhr 
mit der Straßeubahn nach der Vorſtadt zurück⸗ 
fuhren, entſpaun ſich zwiſchen Bolka und dem 
dienſtthnenden Wagenführer Bielicki ein Streit, 
an dem ſich Angeklagter indeſſen uicht betheiligte. 
Inzwiſchen war der Wagen an der Schulſtraßen⸗ 
ecke angelaugt. Hier ſtieg Bolka ab, während 
dor den is zur Mellieuftraße weiterfuhr und 
dort den Wagen verließ. Beim Betreten des 
Bürgerſteiges taumelte Angeklagter gegen einen 
Gartenzaun und bekam bei dieſer Gelegenheit 
einen loſen Baumpfahl zu faſſen. Er warf den 
Pfahl auf das Schienengeleiſe und ging dann 
davon. Die Anklage behauptete, daß Angeklagter 
den Baumpfahl in der Abſicht auf das Schienen⸗ 
geleiſe geworfen habe, um der Straßenbah 
Hinderniß entge ee 

ngeflagter un ehauptete ſeinerſeits, daß er 
fa angetrunken geweſen und garnicht daran 
geachtet babe, wohin der Pfahl gefallen ſei. Viel 
eg habe er darüber nachgedacht, ob der 
Pfahl die Bahn gefährden könne oder nicht. Aus 
der Beweisaufnahme giug hervor, daß Auge⸗ 
klagter thatſächlich ſtark angetrunken geweſen und 
daß der Baumpfahl von dem Gaſtwirth Fit der 
den Vorfall beobachtet hatte, von dem Schienen- 
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Lager bahnen. Die nachgeſandten Schüſſe 
verwundeten zwar einige Pferde und einige 
indiſche Shiks, doch fiel kein Mann und kein 
Pferd. Als die Chineſen ſahen, daß die 
Europäer ihnen entwichen, ſandten ſie ihnen 
noch drei Kauonenkugeln nach. In dem ſich 
hierauf entwickelnden Gefecht und noch 
mehr drei Tage ſpäter bei Balchiao wurden 
die Chineſen bekanntlich entſcheidend ge⸗ 
ſchlagen. Schlimm erging es aber den in 
Tuugtſchau zurückgebliebenen oder auf dem 
ege zu ihren Landsleuten in die Hände der 
Chineſen gefallenen 37 Europäern und in⸗ 
diſchen Shiks. 5 5 
Der als Dolmetſcher fungirende Miſſionar 
Delue und der engliſche Artillerielentuant 
rabazon wurden am 21. September auf 
der Brücke „Balichiao“ enthauptet und ihre 
Leichen in den Kanal geworfen. Der eng⸗ 
liche Legationsſekretär Norman und der 
Timeskorreſpondent Bowlby wurden, die 
Hände und die Füße auf dem Rücken zu⸗ 
ſammeugeſchuürt, in Karren geworfen und 
nach dem Sommerpalaſt des Kaiſers ge⸗ 
führt. Norman ſtarb dort in der Ecke 
eines Hofes nach viertägigen entſetzlichen 
Martern vor Hunger, Durſt, Kälte uud 
Schmerz, noch lebend in gefeſſeltem Zuſlande 
von Ratten und Würmern beuagt, von 
denen ſein Körper bedeckt war. Bowlby, 
ein liebenswürdiger und geiſtreicher Mann, 
ſtarb in ähnlicher Weiſe, doch hatte er 
etwas weniger zu leiden, da er, in ein 
Loch geworfen, in kurzer Zeit erſtickt ſein 
muß. Die übrigen verrätheriſch gefangen 
genommenen Europäer und Shiks wurden in 
ähnlicher Weiſe gefeſſelt und theils in 
Karren, theils von je zwei Männern an 
einem Bambusſtock getragen, der zwiſchen 


den Rücken und die gefeſſelten Gliedmaßen 
geſteckt wurde, nach Peking transportirt. 


Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden G 


möglich ſein wird, quer über den Markt 5 

Für die Auffahrt der Hochzeitskulſchen 9 
Kirche wird ein beſonderer Fahrweg aus qug⸗ 
dratiſchen ſchwediſchen Granitſteinen hergeſtellt. 
Die Sandſteinſchwellen und Konſolſteine für die 
eiſerne Umgitterung der jetzt gut gedeihenden 
Kaiſereiche ſind gleichfalls bereits angeliefert. 


s Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Juli. (Bieneu⸗ 
zuchtverein Steinau.) Am Sountag fand eine 
Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins auf 
dem Bienenſtande des Gutsbeſitzers Herrn Thober 
in Gramtſchen ſtatt. Eine flatternde Fahne auf 
dem Stande bot den Imkern von Ferne ſchon 
einen herzlichen Willkommengruß. Herr T. zeigte 
durch ſeine Gaſtfreundſchaft, wie wohlgemeint der 
Gruß war: „Mit guter Koſt und echtem Schaum 
hat er ſie wohlgenährt.“ Ju dem dichtbelaubten 
Garten hatten ſich Vereinsmitglieder und Gäſte 
verſammelt. Nachdem der Vorſſtzende die Sitzung 
eröffnet, wurde zunächſt die Monatsanweiſung 
der preußiſchen Bienenzeitung verleſen. Die 
Schwarmluſt der Bienen ſoll man nicht mit Ge⸗ 
walt hindern. 1 Schwärme können 
mit ſchwächeren Völkern vereinigt werden, um 
dieſen größere Lebenskraft zu geben. Der Kanitz⸗ 
korb wird mit Kunſtwaben ausgeſtattet, denn da⸗ 
durch wird das Bilden der Drohnenhecken einge⸗ 
schränkt. Die Satzungen wurden dem Bürgerlichen 
eſetzbluche gemäß umgeäudert. Jedes Mitglied 
ſoll durch Abdruck in den Beſitz eines Exemplars 
kommen. Bei der Beſichtigung der Bienenvölker 
zeigte ſich, daß Herr T. nicht nur ein Herz für 
die Imker hat, jondern auch den Immen das 
größte Intereſſe entgegenbringt. Einige Kaſten 
mit Honigwaben wurden geſchlendert und durch 
Bereſtung eines kräftigen Honigſchnapſes die 
Güte des Honigs geprüft. Mit einem Hoch auf 
den Gaſtgeber ſchloß die Sitzung. Die nüchite 
Gitte findet auf dem Bienenſtande des Herrn 
Beſitzers Splittgerber in Gramtſchen ſchon Eude 
Juli ſtatt. Als nenes Mitglied wurde Herr 
Steinecker in Gramtſchen aufgenommen. 


Die größten Seehelden der Hanſa 
und ihre Hauptthaten. 


(Nachdruck verboten.) 


III. 
Kurt Bockelmann. 
Um das Jahr 1455 lag die alte Hanſe⸗ 


Dieſe Abſicht Der ſtadt Danzig im Kriege mit dem deutſchen 


Ritterorden. Natürlich benutzten die alten 
Feinde, die Dänen, dieſe Gelegenheit, um die 
verhaßte Hauſa zu ſchädigen. Zwar thaten fie 
dies nicht offen, da Friede Herrſchte, und ob⸗ 
wohl ſie weit mehr Schiffe hatten, ſondern 
heimlich durch Hinterliſt, indem ſie den Rittern 
Lebensmittel und Munition zuführten. Ein 


Der Oberſt Grandchamp, der Jutendant 
Debut und verſchiedene Soldaten ſtarben 
unter eutſetzlichen Qualen, der Chef der 
wiſſenſchaftlichen Epedition, d'Escayrae de 
Lauture und verſchiedene andere, welche am 
8. Oktober freigelaſſen wurden, trugen an 
Händen und Füßen die Spuren der ent⸗ 
jeglichen Mißhandlungen mit ſich. Nur die 
chineſiſch ſprechenden Dolmetſcher hatten 
ſich einer etwas milderen Behandlung zu 
erfreuen. 5 

Die Grauſamkeit der chineſiſchen Traus⸗ 
portenve hatte den verrätheriſch Gefangenen 
in den erſten Tagen nicht nur jedes Ehen, 


fondern auch jeden Tropfen Waſſer vers 
weigert: einem, wegen der durch ſeine 
Feſſeln verurſachten Schmerzen laut 


ſchreienden Soldaten wurde ein Meſſer durch 


die Bruſt geſtoßen. Von 37 gefangen ge⸗ 
nommenen Europäern und Shiks wurden 
19 lebend und 18 in Särgen zurückgegeben, 
alle trugen jedoch die Zeichen mehr oder 
minder großer Mißhaudlung an ſich. Durch 
die von den Chineſen bezahlte Geldſtrafe 
(300.000 Taels für 26 Engländer und Shiks 
und 200000 Taels für 11 Franzosen) 
wurde das Verbrechen auch nicht aus 
nähernd geſühnt; auch die Plünderung und 
die auf Anorduung des Lord Elgien er⸗ 
folgte ſpätere Verbrennung des Sommer⸗ 
palaſtes war wohl nicht die richtige Strafe, 
die einzig und allein in der Hiurichtung der 
ſchuldigen chineſiſchen Kommiſſare beitanden 


hätte. Die Zerſtörung des Somnterpalaites, 
der erſt im letzten Jahrzehnt wieder 


aufgebaut worden iſt, hat immerhin einigen 
Eindruck auf die Chineſen gemacht. Die 
Furcht vor ſtreugerer Strafe kaun einzig 
und allein Leben und Eigenthum der in 
China lebenden Europäer ſichern. 


— 7 


Ernteerträgen an Gerſte, Kartoffeln, 


‚Bedingungen. 


nach Baltzig rommfender Bergen⸗Fahrer mel- 
dete eilſes Tages ſogar, daß die Dänen eine 
große Flotte von 16 Schiffen ausgerüſtet 
hätten und bei Bornholm auf günſtigen Wind 
nach Livland zu warteten. Da zeigte ſich in 
Danzig echt deutſcher Muth. Denn ohne Be⸗ 
finnen und obwohl zur Zeit nur 3 Schiffe im 
Hafen lagen, wurde ſofort beſchloſſen, gegen 
die ſo große Uebermacht auszulaufen. Es 
waren da vor allem die berühmte Fredekogge 
„Mariendrache“ mit ihrem Kapitän Kurt 
Bockelmann, von dem man ſagt, er hätte 
im Top ſtets einen Beſen als Wahrzeichen 
dafür gefahren, daß er das Meer von allen 
Seeräubern und Feinden der Hauſa ſäubern 
wolle. Die beiden andern Schiffe waren Aus⸗ 
lieger oder Barſen, gleichfalls unter be⸗ 
währten Führern, welche ſchon fo manchen 
Feind als gute Priſe zur Weichſel heimge⸗ 
bracht hatten. 

Bockelmaun meldete ſchon wenige Stunden 
nach dem Befehl zum Auslaufen ſeine 3 
Schiffe ſeeklar und ſegelte bei ſtrammem Oſt⸗ 
wind auf Bornholm zu. Am nächſten Tage 
ſchon ſichtete er die Juſel und bald darauf 
wirklich die 16 Schiffe der Däuen, welche 
bei dem ſüdlicher gewordenen Winde gerade 
mit öſtlichem Kurſe Anker aufgegangen waren. 
Die Danziger hielten mit vollen Segeln auf 
den Feind zu. Die Dänen mochten wohl gar⸗ 
nicht glauben, daß die Deutſchen wirklich an- 
greifen würden, denn ihr Admiral, Hans von 
Zinnenberg, fuhr ruhig in Kiellinie weiter, 
und als feine 6 hinterſten und kleinern Schiffe 
nicht ſo ſchnell mitkommen konnten, ließ er 
nicht einmal durch Fahrt⸗Ermäßigung die ſo 


tapferen Schiffen ließ ſie nicht außer Sicht, 
und bei Tagesanbruch begann die Kanonade 
von neuem. 

Zum Glück für die Danziger waren drei 
Dänen während der Nacht ſo weit nach Lee 
abgetrieben, daß ſie ihren Kameraden nicht 
zu Hilfe kommen konnten, und die Gegner 
ſtanden ſich jetzt in der gleichen Zahl drei 
gegenüber. Allerdings waren es die drei 
größten Koggen der Dänen, und ſtolz wehte 
der Danebrog vom Admiralsſchiff, das wohl 
ebenſo groß als der „Mariendrache“ und an 
Zahl der Beſatzung dieſem wohl noch über⸗ 
legen war. Die Dänen zielten beſonders nach 
der Takelage, während die Getreuen Bockel⸗ 
manns mehr aufden Schiffsrumpfſelber ſchoſſen, 
um den Gegner gleich in den Grund zu ſchießen. 
Stundenlang donnerten ſchon die Geſchütze, 
da traf ein däniſches Geſchoß den Großmaſt 
des „Mariendrachen“. 

Zinuenberg nutzte dieſen Vortheil tüchtig 
aus. Der „Mariendrache“ erhielt Lage auf 
Lage und ſchien verloren, da die von oben 
kommenden Nanen und Segel auch noch einige 
Geſchütze zur Unthätigkeit zwangen. Aber 
Bockelmann verlor ſeinen Muth und ſeine 
Entſchloſſenheit nicht. Als er den Dänen 
näher kommen ſah, ließ er plötzlich hart 
Ruder legen, hielt gerade auf das feindliche 
Admiralsſchiff zu, und ehe noch der überraſchte 
Däne ſeine Gegenmaßregeln treffen konnte, 
hatte ſich ſchon der feſte, eiſenbeſchlagene 
Bug des „Mariendrachen“ in ſeine Seite ge⸗ 
bohrt, ſodaß die ganze Bordwand ausein⸗ 
anderklaffte. Zinnenberg ſah fein Schiff ver⸗ 
loren, aber mit dem Muthe der Verzweif- 


entſtandene Lücke von ca. 1000 Schritt lung gab er den Befehl zum Eutern und 


chließen. 


3 Aber bald ſollte ihm dieſer Fehler ver⸗ 
hängnißvoll werden! Der kühne Bockelmann 
faßte ſofort ſeinen Plan. Gleichfalls in Kiel⸗ 
linie ſteuerte er mit vollen Segeln gerade 
etwas vor dem vorderſten der zurückgebliebenen 
6 Dänen vorbei und gab mit feinen Breit⸗ 
ſeiten jo furchtbare Lagen längsdeck der 
Dänen ab, daß die zwei vorderſten gleich 
ganz kampfunfähig und die andern an Maſten 
und Segeln ſtark beſchädigt wurden. Nun er⸗ 
kaunte Haus von Zinnenberg ſeinen großen 
Fehler, er verſuchte zu wenden und ſo die 

anziger zwiſchen zwei Feuer zu nehmen. 

och Bockelmann erkannte dieſe Gefahr, kam 
den Dünen zuvor und wendete ebenfalls, ſo⸗ 


daß er den Vortheil des Windes behielt.] ſunken, und die beiden andern kleineren Schiffe] b 


Beim Paſſiren zielten die Deutſchen ſo gut, 
daß ſie noch zwei Feinde kampfunfähig mach⸗ 
ten. Bald darauf wurde ein fünfter Däne in 


ſprang ſelbſt als erſter auf das feindliche Deck. 
Ein erbittertes Handgemenge entſpann ſich, 
und wer weiß, wie ſein Ausgang geweſen wäre, 
wenn nicht, noch ehe alle Dänen an Bord des 
„Mariendrachen“ geſprungen waren, deſſen 
Bugſpriet gebrochen und der däniſche Admiral 
mit einer kleinen Zahl der Seinen abge⸗ 
ſchnitten worden wäre. Doch er wollte ſein 
Leben ſo theuer wie möglich verkaufen; 
wüthend ſchlug er alles vor ſich nieder, und 
ſchon drang er mit erhobenem Schwert auf 
Bockelmann ein, — da zerſchmetterte Paul 
Benefes Enterbeil fein Haupt, und zu Tode 
getroffen ſank er nieder. Jetzt, nach dem Fall 
des feindlichen Führers, hatten die Deutſchen 
leichtes Spiel. Das Admiralsſchiff war ge⸗ 


ergaben ſich bald. Die meiſten Dänen er⸗ 
tranken, nur wenige wurden durch Bockel⸗ 
manns Boote gerettet. Die übrigen däniſchen 


Den Grund geſchoſſen, ein ſechster gerieth in Schiffe wurden auch noch von den Ausliegern 


rand. Da verloren die Dänen den Muth 
und ſetzten alle Segel, um zu entkommen. 
Doch Bockelmann mit feinen unverſehrten, 
Ke FP e rr 
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Son Waſſe, aus achtb 
Fräulein, Zane, waage Eur 


Ein Grundſtück 


eingeholt und im ganzen ſechs gute Priſen 
gemacht. 
Ein glänzender Sieg war gewonnen. Nach⸗ 


— — — — 
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| N 10 Millionen | Mark baar N 


Die chemische 


als Kaſſirerin oder Verkäuferin in ſehr frequenter Lage der Stadt, b. acht und F arherei 


unter beſcheidenen Anſprüchen. 


Ang.] geſchäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 


unter G. N. an die Geſchäflsſtelle] gut verzinslich, it unter güuſtigen Be⸗ von 


dieſer Zeitung erbeten. F zu verkaufen. Zu erfragen W KO 
——ä. .« ö | + G äftsſt lle di f F fi 5 ® 
Junge Damen — 000 Marz P. 


2—8 Herren find i f i 
Famitie fu 2010 aa en bei gebildeter] Zeitung abzugeben. 


gute und billige Pension, 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
I' Mädchen findet Wohnung 


Tüchtiger, erfahrener 


Bautechniker 


für Banleitung per ſofort geſucht. 
mmanns & Hoffmann. 


Malergehilfen, 
1 Aufkreichet und Lehrlinge 


Ein leichtes, gut 


Bäckerſtraße 9 


ſucht E. Szyminski. 


Als Kutſcher | 


ſucht ein ſolider, nüchterner Maun] 
Stellung. Anton Krawinski, 
Gut Rubinkowo. 


Sofort zu verlaufen 


iſt, behufs Auseinanderſetzung der 
Erben, das in Unislaw (Bahnſtation) | 8 
im Kreiſe Culm gelegene, elwa 4] 
Morgen große : 


Schmiedegrundſtück 


(auch für andere Handwerker paſſend | 
mit ſeinen über 400 Mk. jährliche 
Miethe einbringenden Arbeiterwohuun⸗ — 


Tischdecken und 


gen und dem vorausſichtlich guten Photog 


Gemüſe und Obſt unter den günſtigſten Kruse 


nden freundl. liebevolle Penſion 738000 Mark 

0 liebevolle Penſton. auf nur ſichere Hypothek zu 5% zu 

Aber fe deen ſtehen zur Seite. ri Angebote ſchrifllich 15 
ers in der Geſchäftsſt. d. Zig. J. G. in der Geſchäftsſtelle diefer, 


Sauferkel, 


Wund Penſion. Bäckerſtr. 13, li. zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


Rosswerk 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Hermann Fritz, 


Ober⸗Neſſau. 
Junge 


Bernhardiner Hunde 


. ele, . Steller, Schlei 1. 


0 inen ehrling und ee ne zu 


verkaufen. Culmer Chauſſee 10. K 


—Schloßſtraße 14, 


Nähere Auskunft ertheilt der Wall⸗ egeuüber dem Schützenhauſe. 
Wafer d. D. Ernst danke, Thorn Ill, 2 möbl. 8. ſehr biff. zu bermiethen. 
ellienſtr. 136. Gerechteſtraßſe 26, U, u. v. 


Thorn, Seglerſtraßſe Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


zeuseste Muster, in erbsster 
Auswahl billigst bei 
L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


erhaltenes 


Wandschoner, 


uflegerstöffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
grösster Auswahl bei 


riet Müller Lach, 
Breitestr. 4. 


Ein gut möhlirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koczwara, 


Gustav Ackermann, Ehstn, 


2 möbl. Zimmer 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 


dem die Danziger ihre Schiffe ſchnell ausge⸗ſich indeſſen um ſeine geiſtige Ausbildung 


beſſert hatten, fuhren fie unter Glockenläutenſſo gut wie garnicht. 


Als er das 14. 


und großem Jubel der Bevölkerung in die Jahr erreicht hatte, ließ ihn fein älterer 


Weichſel ein. Bockelmann wurde hoch geehrt 
und ihm in öffentlicher Rathsſitzung eine 
goldene Kette umgehängt, eine Auszeichnung, 
welche vorher noch nie einem Bürger zu theil 
geworden war. Paul Beneke, ſein Pflegeſohn, 
der ſpäter ein ſo würdiger und noch größerer 
Nachfolger Bockelmanns werden ſollte, wurde 
damals ob ſeines Muthes, wie er den feind⸗ 
lichen Admiral niederſchlug, öffentlich belobt. 
Kurt Bockelmann hat ſpäter noch oft mit 
ſeinem ſcharfen Beſen, dem „Mariendrachen“, 
die Oſtſee gekehrt und viele Siege, beſonders 
über die den Hanſen ſo läſtigen Seeräuber, 
errungen. Doch als ſein Schiff, der gute, 
über 20 Jahre alte „Mariendrache“, einmal 
einen heftigen Sturm zu beſtehen hatte, 
wurde Bockelmann ſo unglücklich durch eine 
heftige See an die Bordwand geſchleudert, 
daß er die Seefahrt, der er mit Leib und 
Seele ergeben geweſen war, aufgeben mußte. 
In Würdigung ſeiner großen Verdienſte wurde 
er vom Rathe zu Danzig mit der wichtigen 
Stellung eines Mündemeiſters betraut, das 
heißt er führte die Ober⸗Aufſicht über alle 
aus⸗ und einlaufenden Schiffe. Sein glätt- 
zendſter Sieg und ſchönſter Tag war aber 
in ſeinem Leben jener Tag von Bornholm 
1455, der auch für uns noch heute als ein 
echter deutſcher Ruhmestag zur See gilt! 


Mannigfaltiges. 

(Krawall.) In Beuthen lärmte bei 
der Verhaftung eines betrunkenen Weibes 
ein ſtarker Pöbelhaufen gegen den Polizeibe⸗ 
amten Zurawietz und griff ihn thätlich an. 
Bei dem hierbei entſtandenen Kampf wurde 
einer der Rädelsführer, Karl Ruznisk, er⸗ 
ſtochen. Zweimal mußte Militär requirirt 
werden, das mit aufgeſtecktem Bajonett die 
Straße ſäuberte. 

Ueber einen berühmten 
Konitzer) erzählt der „Berl. Lokalanz.“: 
Wenigen nur dürfte es bekaunt ſein, daß 
das kleine Städtchen, 
blicklich einer ſo traurigen Berühmtheit 
erfreut, die Heimat eines Mannes iſt, der 
in der Geſchichte Berlins eine bedeutende 
Rolle ſpielt. Johaun Eruſt Gotzkowski, 
der ſogenaunte „patriotiſche Kaufmann“ 
Friedrichs des Großen, wurde in Konitz ge⸗ 
oren. In den Kriegszeiten verarmt, hatte 
Gotzkowski's Vater, ein polniſcher Edelmann, 
ſich in das Städtchen zurückgezogen. Am 
21. November 1710 erblickte ſein Sohn das 
Licht der Welt. Eben fünf Jahre ge⸗ 
worden, verlor der Knabe beide Eltern an 
der Peſt. Mitleidige Verwandte in Dresden 
nahmen den Verwaiſten zu ſich, kümmerten 


OH HH 65H 096009909 


2 
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3 Herren⸗Anzige ; 
3 nach Maaß, von 24 Mark an, 
Z bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
$ fertigt ſauber und gutſitzend 
3 F. Stahnke, 
8 Schneidermeiſter, 

$ Jetzt Araberſtraße 5. 
Lee οοε 


H. Hoppe 


geb. Kind, : 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salon 


2 


See 


Breitestrasse Nr. 32, 1, i 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig.|& 


welches ſich angen⸗ 61 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld ⸗Lotterie. 


Matt 500 000, 300,000, 200.000, 100.000, 20 000, 9 


Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 
Original⸗Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 

für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75. 

Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 

im voraus gratis. 


Bruder, „der in Bedienung bei dem Lager⸗ 
hauſe ſtand“, d. h. bei der unter Friedrich 
Wilhelm I. angelegten Wollmauufaktur, nach 
Berlin kommen und gab ihn als Lehrling 
in die wohlrenommirte Materialwaaren⸗ 
handlung von Sprögel in der Gertraudten⸗ 
ſtraße. Was er ſpäter für Berlin gethan, 
iſt aus der Geſchichte bekannt geworden. 
Er war der Begründer der Porzellan⸗ 
manufaktur, er ſetzte es bei dem ruſſiſchen 
Oberbefehlshaber durch, daß die der Stadt 
Berlin auferlegte Kontribution von 4 
Millionen auf 1½ Millionen Thaler herab⸗ 
geſetzt wurde. Durch ſeine Opferwilligkeit 
verarmt, ſtarb er 1775 in Schleſien. Der 
Wittwe eines ſeiner Enkel gewährte der 
Berliner Magiſtrat 1865 eine lebenslängliche 
Peuſion von 200 Thalern. 

(Die Folgen einer Katzen muſik.) 


Auf der Juſel Sardinien wurde einem 
Mädchen, das einen reichen alten Mann 


geheirathet hatte, eine Katzeumuſik gebracht. 
Der Ehemann ergriff ein Gewehr und er⸗ 
ſchoß vom Feuſter aus drei von den Mu⸗ 
ſikanten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Antlide Notlrungen der Danziger Produkten⸗ 
Dörfe 


vom Dienftag den 3. Juli 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 155 Mk., 
inländ. bunt 713—740 Gr. 139—148 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 702 
Gr. 98 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.02¼—4,25 Mk. 
Roggen⸗ 4,75—4,90 Mk. 


Hamburg, 3. Juli. Rüböl feſt, loko 
„E Kaffee feſt, Umſatz 10000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55 
Wetter: bewölkt. 


5. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.17 Uhr. 


— . —— —— 
Henneberg -Seide“ 
99 
— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 


pro Meter. An jedermann franko und verzollt ins 
Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. 


Hauptgewinue: 


0 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinut. SS 


75 


wie, 


M. Wohlgemuth, Braunſchweig. 


Uniformen 
in Eadellofer Ausführung 


C. Kling, Breitefte.7, 
Eck 


aus. 


Zahnschmerz 


Hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp's Zahnwatte““ 


Theer, 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt billigſt 


hachfeiner 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


4 echten B 


Marke „Pfeil“ 


als beiten, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksoh, 
Rob. Liebehen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. g 


Gnten, Fräftigen Bi e 555 
ohnung, 1. Etage, 6 Zimm., Balk 
Mittagstisch 7 Zubehör, uf Wunſch Pferde- 
in und außer dem Hauſe, ſtall, 
nu ſoliden Preiſen, SE Kellerwohnung vom 1. Oktbr. d. Js. 


ehlt u vermiethen. Kl. mi i 
S. Cylkowski, 8 miethen. Kl. möbl. Zimmer, 


Hötel Museum. 


empfi 


Cement, 
Dachpappen 


Soeben eine Sendung 


Matjesheringe 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenftraße 5. 


Hausfrauen! 
verwendet 


nur 
Cagee 


randt- 


Wageuremiſe und eine Portier⸗ 


nach dem Hofe, billig ebendaſelbſt 
ſofort zu vermiethen. 


Mellien⸗n. Mlanenſtt. ce 130 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


R M A 
Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Lestz. 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. ſowi : igegeif 
5 21 No Iii naps 258 ra ie Heiligegeiſt⸗ 
Wohnung, erhalten mehrere Wohnungen 


zu vermiethen. Zu erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22. W. Zielke. 


— 


Aktiengesellschaft-für 


1 Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Milter Bantoffen, en ! vormals Orenstein & Koppel 
i Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Haupibahnhofe. 


un offeriren zur Srühjahrsbeitellung 
Militär⸗Zwirn zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


u. |. w. Aktien⸗Kapital 8 000 000 | Mk. . 6 Fabril⸗Etabliſſements. 
e a Ditige Land nirthſchaffliche Muſchinen und Geräthe aller Art, Verkauf und Vermiethung J i 


Militär⸗Kriegs⸗Invalide, 
Rathhaus Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt.] 


Strickſtrumpffabrik 


ſpeziell: e 
ful. Hack s Schulrad-Drillmaschmen, 
5 Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder 


und Anſtricken. ja-Normal-Drillmäschinen von Sioderslce 
= an > Auſtricke 8, . Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


„ I Breitſäemaſchinen und Kleekarren, N 
— Dingerſtreumaſchinen 


Feldbahnen 6 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 


induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation SE 


von 


Weichen, Drehſcheiben, 


Mühren, 85 Patent „Pfitzner“ und Patent e = a Perſonen⸗, Poſt⸗, : 
u. = Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal- Pflüge, Gepäck⸗ und Güterwagen, 
UZEMG, Hormal-Pflüge Patent „Oentzki“, — ſowie Lokomotiven 
folie, 85 Champion-Feder-Cultivatoren, = für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Weissklee, crubber, Eggen u. Walzen aller Art. Straßenbahnen. 
Schwedischklee, 19 Meueste Rühenwalzen mit Groseillingen, - 9 
mat Kartoffelpflanz-Lochmaschine, ww] — 
imothee, = Jäte- und Häufelpflüge,, 1 
Sradeli, Rüben - Hackmaschinen Erste Thorner. 

Raygr äser 1 = Proſpekte und Preisliſten frei! 2 : a ad a 
ene Mas, . — _—_______- Kunſttiſchlerei mit Dampfbelrieb. 
hnfehrivemichunn] Im 7 Tagen . 

. ezial⸗Geſchäft 
Gemüſe⸗ BR: 85 1 555 Neflaurations-, Somploir⸗ und Faden: Einrichtungen. 
2 . Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. abrikati Möbeln i II Holz- 
und Blumenfünereien | Westpranss. Pferde-Loose à 1. a ten a 


empfiehlt 


Samen - Spezial- Resch?" 
B. Hozakows. 


II Loose 10,4, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
3 > - a... Dane — A 
n „1 elegante Equipage erden 
i 10 N 1 elegante Equlpage mit 1 Pferd, 


* einziy: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 
Grundpr inzip x gepflegten Hölzern. 85 


335° Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Oskar Drawert, 
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Zeichnungen 


- Hi : 40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 3 ferti S fir F 
u 3 Mur: n ‚Mk, 1609 werthvolle@ewinme: Fahrräder, Silber.] . werden auf Wut an gefertigt: a 82 1 
Thorn, Brückenstr. 3 . er 1 ee a 3 — 2 em een mem Ne ren 
is li Pati } 0038 ark. i - - 
. Alles Gewinne, e laden Gewinor freute nete. SSS OSS SSS SSS SSS SSS SSS S 
Germaniamiſchung „ „ 50 „ g et W ver, ton „ N irisin: S N 8 nn 
Cone on „ 3 423 Lud. Müller & Co. ccman Berlin 5. 8 N | e 
Par „ „ 60 " * und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 14 
Kinder Konſelt ig " 2 60 n 3 Telegramm -Adresse: —̃ S 2 8 
nn 5 7 80 3 : S we 
wBonbot „ „ „ i 3 
Seidentoaffefn 2 Getreidesäcke, > 
. Woll und 8 S 
Kuss, Wasserdichte Stakenpläne, 
—— Rips- und Staubpläne, S 
BE g eee Arbeiter- Schlafdecken S . 5 nz en 
a WR empfiehlt 5 MER” Beste und leistungsfähigste amerikanische 
Carl Mallon, Thorn, 8 
Altstadtischer Markt 23. 


Sehnell⸗Sehreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz; 


Godesherger Fahnenfabrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft: 
. gestiekt und Wien I. Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr. 16. 
Vereinsfahnen gemalt. D l Prospekte, Schriftproben, Referenzen ete. gratis und franko. 


O70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Sohrift. — Grösste Schnelligkeit 
(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


S 
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Haus- und Dekorätionsfahnen aller Art, Schärpen, 
Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 


Elektrizitätzwerke Thorn. Jeet Möbel Magazi n 
Elektriſche 5 ae ſein | 
Beleuchtung — Kraftübertragung. |} e. K. Schal „ Ann 
Ausführung von eleßtr. Anlagen jeder Art und jedes Poistormöbeln, Tapezier und Dekorateur, 1 


Amfanges. Auskunft hoftenlos. 
5 Er 3 EISEN: mit den 
2 2 modernſten Dekorations⸗ 


artikeln ausgeführt, 


Thorn, 


Zinmereinrichtungen, 


ſowie alle 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


nm 


Cravatten. 


ANDSEHUN NN Kaſteumübel Schillerſtraße desgleichen 
FÄRBERE £ in den verſchiedenſten Holzarten. 7. e ze 
F. MENZEL | = Neuheiten = 2 Wetterrouleaux aufgemacht. 
| Thom, 13 in BER Reparaturen 
— Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtoffen 


2 


Zwel Zimmer, Ein Laden 


ſtets in großer Auswahl. 
nr und Zubehör, ſogleich zu[ nebſt Wohnung, fowie 1 Wohung Laden 

40⁰ von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ . . 8 

ermann, Bäderftraße 9. | miethen. In erfr. Bendenftrafe 14, I. zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt g 

Bad ‚it Pr 6 —— ͤ ——v v Vohuung, für 450 Mark vom 1. 1. Oktober, und die 1. Etage, ver 

er raße 7 Zimmer, Balkon, Badeinrichtung, Oktober zu vermielhen. ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 

if per 1. 1 7 1 Bopuung von 10 5 . n 82, R. Schultz, Friedrichſtraße 6. miethen. 5 — dar 

immern ne ubehö verm.] für ark zum 1. Oktober zu iſt die 281 .. 1 — 

8 en vermiethen. Auf Wunſch Stall für Verſetzungshalber ift die Wohnung 


Fiſcherſtraße 40 | 


ift die Parterre-Wohunug vom 


VE um 
1 Häuschen, 2 Si 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche, 


al. en und 
ebengelaß per 1. Oktober für 
300 M - 5 


vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11-1 uhr 9 80 oder 


5—7 Uhr 22 dt. Markt 20 
. Ma 5 


P. Begdon, Ne 


a ark pro Jahr zu ver⸗ Näheres bei Heinrich Netz. 1 5 1d tenſtz Te Wohnung in der 1. Etage, Gerſten c. 77 88 a 
Ben 1 Fir ae e T Feen der, 1 bis 3 Bierbe. 16 We 1. 8488 . Dane 18, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. Cine Wohnung mil Per elle 
aschkowskl, Leibitſcherſtr. 31. ſowie ein Zimmer für einz. Perſ. Anfwärterin geſucht. Etage, von ſogl. od. 1. Oftbr. z. verm. (ann a. getheilt werden), iſt v. I. Oktbr. per ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 


zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. Strobandſtraße 17. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. U fragen Mellienſtraßſe 68. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


age, it per 1. Oktober ex, zu 


